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Ein Gedenktag. 
12. Juni. 

Fünfzehn Jahre ſind heute verfloſſen, 
ſeitdem der unglückliche König Ludwig II. 
von Baiern in den Wellen des Starnberger 
Sees ſeinen Tod gefunden hat. Am 12. Juni 
1886 verließ der König Schloß Schwanſtein 
und begab ſich unter der Aufſicht des Dr. von 
Gudden nach Schloß Berg. Am Abend des 
13. Juni machte er mit Gudden an den Ufern 
des an den Park des Schloſſes grenzenden 
Sees einen Spaziergang, von dem er nicht 
mehr zurückkehren ſollte. Kaiſer Wilhelm der 
Große ſandte auf die Kunde von dem trauri- 
gen Ereigniß ſeinen Sohn, den ſpäteren Kaiſer 

Friedrich, als Vertreter zu den Beiſetzungs⸗ 
feier. .chfeiten, wofür der Prinzregent Luitpold 
dem Kaiſer in einem Schreiben vom 21. Juni 
dankte. In dieſem Schreiben kommt u. a. 
folgende Stelle vor: „Mögen Euere kaiſerliche 
und königliche Majeſtät ſich überzeugt halten, 
daß auch ich meinerſeits nichts ſehnlicher er⸗ 
ſtrebe, als die Aufrechterhaltung und Befeſti⸗ 
gung der ſo glücklich beſtehenden innigen und 
vertrauensvollen Beziehungen, welche zum 
Heile Deutſchlands die Kronen Preußens und 
Baierns verbinden.“ Wie das tragiſche Ende 
einer in vieler Beziehung begnadeten Perſön⸗ 
lichkeit ſich heute in wehmüthige Erinnerung 
bringt, ſo haben auch die Worte des Prinz⸗ 
regenten in dieſen Tagen neue Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Ein Vierteljahr iſt gerade ver⸗ 
ſtrichen, ſeit Prinzregent Luitpold ſeinen 80. 
Geburtstag beging; der Jubel, der ihm am 12. 
März entgegenſchallte, war ein ſchönes Zeichen 
der Dankbarkeit und Verehrung, die ihm das 
ganze deutſche Volk zollt. Der Prinzregent 
hat ſein Wort in vollem Maße gehalten. Er 
hat ſich ſtets als ein treuer Bundesgenoſſe 
Preußens im Rahmen der deutſchen Reichs- 
verfaſſung bewährt, und die Beziehungen der 
Kronen Baierns und Preußens ſind unter 


ſeiner Regierung nicht weniger vertrauensvoll 


eblieben als bei der Uebernahme der Negent- 
chaft. Wir hegen die Zuverſicht, daß dies ſo 
bleiben wird. 8 

. . . 


Das Gewerbegericht 
konnte nach dem alten Geſetz überhaupt nur 
als Einigungsamt in Thätigkeit treten, wenn 
zwei ſtreitende Parteien vorhanden waren, 
welche zwar den Weg zur Einigung nicht fin⸗ 
den konnten, ſich aber doch zu einigen wünſch⸗ 
ten. Dies gilt als die unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung der ganzen Einrichtung, und alle Be⸗ 
ſtimmungen waren daraufhin zugeſchnitten. 
Man hatte nur vermieden, ausdrücklich zu 


jagen, daß das Gericht bei Arbeitseinſtellungen 


oder Ausſperrungen zuſtändig ſein ſollte, und 
ſich damit begnügt, zu bemerken, es ſolle bei 
eitigkeiten zwiſchen 1 und Ar⸗ 
beitern über die Bedingungen der Fortſetzung 
der der Wiederaufnahme bes Mcherteverhä 


niſſes zuſtändig ſein. Es war hinreiche 

klargeſtellt, daß die Thätigkeit des Einigungs⸗ 
amtes auf diejenigen Fälle eingeſchränkt 
würde, wo beide ſtreitenden Parteien ſein Ein⸗ 
greifen wünſchten und es ſich um Ausſtands⸗ 
oder Ausſperrungsverhältniſſe handelte. Nun 
hat der Reichstag jetzt dem Einigungsamte 
die alte Grundlage unter den Füßen wegge— 
zogen, indem er die Beſtimmung ſchuf, daß 
zum Einſchreiten mit Strafandrohung das 
Einigungsamt befugt ſein ſolle, wenn auch 
nur eine Partei den Antrag auf Entſcheidung 
durch das Einigungsamt ſtellt. Indem aber 
auch diesmal die ausdrückliche Bezeichnung, 
daß es ſich um Streitigkeiten bezüglich der 
Streiks oder Boykotts handele, unterblieben 
iſt, wurde die Anwendbarkeit des Geſetzes un⸗ 
geheuer erweitert. Es erſtreckt ſich jetzt nicht 
mehr auf Arbeitseinſtellungen und Aus⸗ 
ſperrungen, ſondern auf jede völlige Löſung 
des Arbeitsverhältniſſes, die ſich unter Streit 
über die Arbeitsbedingungen vollzieht. Wird 
das Arbeitsverhältniß aus ſolchem Grunde 
von einer Seite gekündigt und findet es nach 
Ablauf der Kündigungsfriſt ſein thatſächliches 
Ende, ſo ſteht es demjenigen, gegen deſſen 
Wunſch die Löſung erfolgt iſt, künftig frei, ſich 
an das Einigungsamt zu wenden und den an- 
deren Kontrahenten zwangsweiſe durch Geld⸗ 


Zu erſten pril. 
Driginal-Roman von Ida John-Arnſtadt. 
12 (Nachdruck verboten.) 


Der unſagbar aufgeregte junge Mann wollte 


vorbeiſtürmen, doch Helene — ſtolzen Blickes, 
ernſt und todtenbleich — trat ihm entgegen 
und hob ein wenig die Hand. „Bitte, mein 
Herr, was bedeutet das?“ 5 > 
„Nun, ich glaube mich doch deutlich genug 
ausgedrückt zu haben!“ i 
„Bitte, ſtehen Sie mir Rede — Sie ſprachen 
von Vergnügungsſucht und Pflichtverſäumniß, 
mit welchem Rechte dürfen Sie beides auf 
mich beziehen?“ a 
„Iſt es etwas anderes, als Vergnügungs⸗ 
ſucht und Pflichtverſäumniß, wenn Sie trotzi⸗ 
ger Weiſe darauf beſtehen, den heutigen Abend 
für Ihre Zwecke frei haben zu wollen, während 
Ihre Herrin, die Dame des Hauſes, ſich und 
vielen Andern — hören Sie? vielen Andern 
— genußreiche Stunden opfern muß, um ihren 
Kindern die Erzieherin zu erſetzen?“ 
Helene athmete auf wie erlöſt. „Iſt es nur 
das?“ ſagte ſie wie zu ſich ſelbſt. winkte ihren 
wei Pfleglingen und ging, ohne den zornig 
aſtehenden noch eines Blickes zu würdigen, 
zur Treppe hinan. x 
Dieſes Benehmen, reizte ihn noch mehr. 
1 Dr ſich vor Entrüſtung ſtampfte er mit dem 
8 e auf und rief ihr nach: „Ihren Gang in 


as Theater werde ich zu verhindern wiſſen; 


vorläufiges Friedensabkommen getroffen wor⸗ 


innerhalb der letzten 24 Stunden die Abfahrt 


wüthend?“ 


allein bleiben; nicht wahr, Franz Joſeph ?“ 


mahl zur Entſchädigung, für den Abend zu uns 
gebeten hatte, gab mir ſogar einen recht der 


ſtrafen zu Verhandlungen 0 
ziehen zu laſſen, ob er nicht das alte Verhält ⸗ 
niß wieder aufnehmen bezw. fortſetzen will. 
Das Geſetz begründet alſo einen gewiſſen An⸗ 
ſpruch des Arbeiters auf Beſchäftigung in 
einem Betriebe, deſſen Beſitzer oder Leiter ihn 
nicht beſchäftigen will. Jeder Unternehmer, 
der, weil ein Streit über die Bedingungen der 
Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes entſtan⸗ 
den iſt, einen Arbeiter entläßt, kann nach die⸗ 
ſem Geſetze von dem Entlaſſenen vor das 
Einigungsamt geladen werden. Aber auch 
jeder Arbeiter, der aus demſelben Grunde ſeine 
Stellung aufgiebt, kann von ſeinem früheren 
Arbeitgeber vor das Einigungsamt geladen 
werden, wofern dieſer nur bei Löſung des Ver⸗ 
hältniſſes einen Streit über die Arbeitsbedin⸗ 
gungen heraufbeſchwört. Es geht durch alle 
gewerblichen Kreiſe, welche von dieſem Ge— 
ſetze betroffen werden, ein Zug von Beun⸗ 
ruhigung, man kann es garnicht faſſen, wie 
ein ſolcher geſetzgeberiſcher Akt im Reichstage 
erfolgen konnte, und ſetzt nunmehr die Hoff⸗ 
nung nur noch auf den Bundesrath, daß er 
dieſer Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetze ſeine 
Zuſtimmung verſagen werde. 


Die Lage in China. 

Die chineſiſchen Bevollmächtigten haben 
vom Hofe geheime Inſtruktionen erhalten, zu 
verhindern, daß die Mächte in den Legationen 
Forts erbauen, welche den kaiſerlichen Palaſt 
bedrohen, und daß längs der Eiſenbahnlinien 
unverhältnißmäßig ſtarke Garniſonen gelegt 


den ſei. 


wähnten Unterhandlungen. 


bereits als der Friedensengel gefeiert, am 


ſicht genommen. 


zurückkehren. Inzwiſchen 


Beyers bei Warmbad 
und als abſolut erfunden bezeichnet. 
Ueber Frau Botha 


die verſchiedenſten Gerüchte, ſo 


brochen worden ſeien. ö 
Ruhm, nicht wortbrüchig zu ſein?) 
auf der Reiſe 


Bure Fiſcher erklärte 


5 ie B ächtigten find ferner an⸗ : — Mi 
4 8 ne . 1 Ban von] ſtes thun, um den Stand der Dinge zu beſſern 
4 s 7 75 und die Lage ihres Landes milder zu ge 


Eiſenbahnen zu verſagen, welche in die Haupt⸗ 
ſtadt, nahe dem Himmelstempel und nahe 
dem Thor der Tartarenſtadt führen, das der 
Kaiſer paſſirt, um in jenem Tempel ſeine Ge⸗ 
bete zu verrichten. Die Bevollmächtigten wer⸗ 
den mit den Vertretern der Mächte konferiren, 
wenn es ihnen gelingt, dieſelben für die 
Wünſche des Hofes günſtig zu ſtimmen, dürfte 
derſelbe noch mit der Rückkehr zögern und auf 
dem Wege von Singanfu nach Peking in 
Honan Aufenthalt nehmen. Die „Morning⸗ 
poſt“ meldet aus Shanghai, daß die Deutſchen 
daſelbſt ein Terrain gekauft haben, um darauf 
Baracken zu errichten und eine ſtändige Gar- 
niſon von 800 Mann unterzubringen. Die 
Franzoſen beabſichtigen, ein Bataillon zurück- 
zulaſſen, die Engländer zwei Bataillone. 

Im engliſchen Unterhauſe erwidert auf 
eine Anfrage wegen des Vorfalles in der Taku⸗ 
ſtraße in Tientſin Staatsſekretär für Indien 
Lord Hamilton, nach telegraphiſchen Berichten 
des Generals Gaſelee ſeien die engliſchen Po- 
lizeiſoldaten mit lobenswerther Mäßigung 
vorgegangen und hätten von der Schußwaffe 
erſt Gebrauch gemacht, als ſie zu ihrer eigenen 
Vertheidigung dazu gezwungen geweſen ſeien. 
Die deutſche u habe die 


ſtalten. Sie handele 
Verantwortung, doch 
wenn Präſident Krüger 
nicht nachgebe. ein 


durchaus 


die Feindſeligkeiten einſtellen. : 
Wie aus dem Haag gemeldet wird, 


Wohnung des Burondelegirten Walmarans 
begeben. 0 
Scheveningen zu verweilen. 


nes Krüger gewiſſe engliſche 


Die 
a und 


darüber einholen ſolle. 
Verſtändigung zwiſchen 
deshalb unmöglich. weil 
Depeſchen in 
durchlaſſen. 
die Ankunft der Frau Botha. 


von den Japanern ſei der engliſchen Polizei 
thatkräftige Unterſtützung zu Theil geworden. 
Auf eine weitere Anfrage wegen eines angeb- 
lich ſtattgehabten zweiten derartigen Vor⸗ 
falles erwidert Lord Hamilton, er habe an 
Gaſelee telegraphirt und ihn um Auskunft 
erſucht, ob dieſes Gerücht auf Wahrheit be⸗ 
ruhe. e 


ſich ergeben hatten, beträgt 2640. 
1. Juni bis zum 9. Juni wurden 26 Buren 


nommen. Es ergaben ſich ferner 33 Buren 


beutet. 


ſuche in der Burenangelegenheit 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Schon oft iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß Briten und Buren ſich nach Frieden ſeh⸗ 
nen, aber meiſt blieb es bei dieſen gutgemein— 
ten Nachrichten, in Wahrheit wird derstrieg auf 
beiden Seiten mit der alten Energie fortgeſetzt. 
Gegenwärtig Toll wieder die Stimmung bei 
ſonders friedensluſtig ſein, das Londoner 
Blatt „Werkly Dispatch“ will ſogar wiſſen. 
zwiſchen Kitchener und Botha ſei am Mittwoch 
in Standerton nach längerer Verhandlung ein 


mund Tut nun ul nn nenn — 


rung zur Theilnahme an einer Vermittlung 
land zugegangen iſt. Ob zwiſchen anderen 
Staaten über dieſe Frage verhandelt wird, 


als ob durch ſie der Verſammlung vorgearbei 
tet werden ſollte, die das 


berufen hat. 
den, deſſen Bedingungen noch geheim gehalten 
wurden. Die Ausſicht auf den endgültigen 
Friedensſchluß ſei ſo hoffnungsvoll (2), daß 


Aus dem Reiche. 


von Dampfern mit Pferden, Proviant und 


in die Arme und fragte: „Du, Mutti, was iſt heimniß preiszugeben? 
denn geſchehen? Onkel Boris war ja ſo } 
.. [nen Fall, lieber ertrug fie geduldig all' die 

Frau von Bernani wurde plötzlich ernſt: kleinen und großen Kränkungen, welche dieſer 
„Ja, Herzchen, das iſt eine böſe Sache,“ ſeufzte Sonntag ihr brachte; wohl thaten ſie weh, 
ie, „Ontel Boris iſt ſehr aufgeregt, weil wir wie Nadelſtiche, und ſie zuckte oft genug vor 
heute Abend nicht in den Kavalierverein gehen Schmerz zuſammen dabei, aber Abends ſtand 
können; er wollte uns dort treffen.“ ſis doch richtig und pünktlich im Eingang des 

„Ihr könnt doch!?“ Opernhauſes, nach rechts und links ſpähend, 

„Nein Kind; wenn Fräulein den Fidelio ob unter den ſich Herandrängenden ihr berr- 


für heute nicht aufgiebt, muß ich daheim blei- licher Juan zu finden ſei. 


ben und ohne mich will Papa nicht gehen.“ | Ach, Keiner entſprach dem Bilde ihrer 
„Aber Mamachen, wir können doch ganz gut Träume; Alle erſchienen ihr alltäglich und 


aufſichtige unſern Wildfang, die Neſty, ſchon; vorgemalt, hätte ihr 

großartig, ſag' ich Dir!“ 5 mern angefangen, 
„Oder ich Dich, dummer Junge! Was fällt geben müſſen. 

Dir ein?“ Schwer beleidigt rief es die Kleine Ob er ſchon auf ſeinem Platze ſaß? 

aus, jo daß Frau von Bernani. ſchon eine Vielleicht! 

Scene zwiſchen den Geſchwiſtern vorausſah In dieſem Augenblicke erſchien Derjenige, 

und, die Angelegenheit ſchnell beſeitigend, auf 


re Seele ein Zeichen 


Hoffnung, das 
die Oper heute 
aufgeben. 
„Ja, denken Sie nur, liebes Fräulein.“ 
ſagte fie, „unſer Neffe, den ich, meinem Ge⸗ 


8 möchte ihren Plan, hier begegnen mochte, 
eſuchen zu wollen, doch noch Mettingshofen. 


Als habe er auf eine Schlange getreten. 


ſitzen, ſich 
ben Korb und zu dem Geſangverein geht er unterhalten ſah! Dann war fie verloren! Das 
nun auch nicht!“ 1 ‚de fühlte ſie deutlich. 

„A—a—2!“ ſagte Helene nur gedehnt; 


darüber heran-] Kriegsmaterial nach Südafrika abbeſtellt wor⸗ 
ſei. Die Anweſenheit der Frau Botha in 
London ſtehe im Zuſammenhange mit den er⸗ 
Frau Botha wird 


Sonnabend wurde ſie im Kolonialamt empfan⸗ 
gen und pflog ſpäter Unterredungen mit Lord 
Roberts und dem Kriegsminiſter; weiter habe 
fie auch eine Unterredung mit Milner in Aus- 
Weiter wird gemeldet, daß 
Frau Botha heute London wieder verläßt und 
ſodann direkt nach Hilverſum zu Krüger reiſt. 
Zweifellos hat ſie einen Auftrag an dieſen. 
Sie wird nicht lange in Europa bleiben und 
wahrſcheinlich ſchon Ende Juni nach Südafrika 
wird durch eine 
Depeſche von Lord Kitchener die Nachricht von 
einer ſchweren Niederlage des Kommandanten 
entſchieden dementirt 


zirkuliren natürlich 
wird der 
„Daily Mail“ gemeldet, daß Frau Botha ſich 
in Geſprächen auf der Ueberfahrt nach Europa 
voller Bewunderung über Lord Kitchener aus- 
geſprochen habe als einen gerechten, edlen und 
gütigen Mann, deſſon Verſprechungen nie ge- 
(Iſt das ein beſonderer 
Der mit 
Frau Botha in London eingetroffene De 
na 

Europa dem Vertreter von „Freeman's Jour⸗ 
nal“, Frau Botha unternehme die Reiſe in 
erſter Linie ihrer Geſundheit wegen, ſie werde 
jedoch, wo immer ſie Einfluß ausüben könne, 
mit Zuſtimmung Lord Kitcheners ihr Aeußer⸗ 


auf eigene 
werde wahrſcheinlich, 
ihren Vorſtellungen 
beträchtlicher Theil der 
kämpfenden Buren ſelbſtſtändig handeln und 
iſt 
geſtern Präſident Krüger in Begleitung des 
Dr. Leyds aus Hilverſum dort eingetroffen 
und hat ſich in geſchloſſenem Wagen nach der 


miniſter an die betheiligten Oberpräſidenten 


Krüger beabſichtigt einige Tage in 
In den letzten 
Tagen hat Krüger mehrfach Unterredungen 
mit Leyds und den Burendeputirten Fiſcher, 
Weſſels und Wolmarans gehabt, die ſtreng 
geheim geführt worden ſeien. Nur ſoviel ſtehe 
feſt, daß Frau Botha im Auftrage ihres Man⸗ 
Friedensvor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten habe und ſeinen Rath 
telegraphiſche 
Krüger ſei 
ie Engländer nur 
ihnen verſtändlicher Sprache 
Krüger erwarte mit Spannung 


8 2 Depeſche Lord 1 die 
ia Br So 6 der Buren, welche im legten Monat: ge 
anweſenden d en Soldaten gejorgt. Ar tödtet und gefangen genommen wurden oder 


Vom 


getödtet, vier verwundet und 409 gefangen ge- 


und außerdem wurden 651 Gewehre, 115 500 
Patronen, 120 Wagen und 4000 Pferde er- 


In Betreff der neuen Vermittelungsver— 
wird von 
unterrichteter Seite in Berlin mitgetheilt, daß 
an Deutſchland weder von England noch von 
Rußland noch von anderer Seite die Aufford.⸗ 


in dem Streite zwiſchen den Buren und Eng» 


entzieht ſich der Kenntniß maßgebender Kreiſe. 
Die neuen Meldungen machen den Eindruck, 


internationale 
Burenkomitee für heute Abend in Berlin ein- 


Der Kaiſer wird am 27. Juni auf dem 
Fußartillerie-Schießplatz in Thorn einer mili⸗ 
oben an der Treppe flog ſie ihrem Mütterchen bige begründen können, ohne ihr füßes Ge- die Menge hinein und verſchwand hinter der 


Letzteres konnte und wollte ſie doch auf kei⸗] Platz. Nr. 39, auszuſuchen. 


Seiten aus, als ſuche er Jemand, doch ſeine 
Wahrnehmungen ſchienen ihn nicht zu befriedi⸗ 


i doch fremd; bei feinem Anblick, bei der Begeg- zugleich: „Sagen Sie mal, haben Sie die 
Der Knabe nickte: „Gewiß, Mutti; ich be⸗ nung mit ihm, den ihre Phantaſie fo oft ſich junge, brünette Dame in Weiß hier auf- und „Was? Aber er doch!?“ 
erz doch ſicher zu häm⸗ abwandeln ſehen?“ 


Herr; hier hängt ihre Garderobe, ein grauer muß und er nicht ohne ſie ausgeht.“ 


um deſſentwillen ſie ſchon ſo viel Widerwärti⸗ Ich meine — wiſſen Sie nicht, durch welche 

ein anderes Thema überging, zugleich in der ges erduldet hatte und den ſie am wenigſten] Thür ſie hinein gegangen iſt?“ 

Baron Boris von. „Bedaure. Ich habe nicht weiter auf das 
Fräulein geachtet; doch mußte ich ihre Sachen doch nicht lächerlich, Barönchen! ( 

Hu, wie er fie anblickte und ſich abwandte!] möglichſt erreichbar unterbringen; es könne beſtehen denn ſolche Neuerungen in Wien?“ 


Auch ſie ſchüttelte ſich vor Entſetzen. Wenn meinte ſie.“ 
er ſie beobachtete! Wenn er fie neben Juan] „Verwünſchte Geſchichte!“ 
vielleicht gar mit dem Fremden Baron. 


Baß ſein Name und aus mächtigem Pelzärmel 


täriſchen Uebung beiwohnen, ob derſelbe dabei der Einnahmen über die dauernden Ausgaben 

auch die Stadt Thorn ſelbſt beſuchen wird. den bis jetzt höchſten Betrag des Jahres 1898 

ſteht noch nicht feſt. — Der „Staatsanz.“ ver- mit 546 Millionen Mark wiederum um 4 : 
öffentlicht die Verleihung des Schwarzen Mark überjtieg, obwohl in dieſem Jahre der a 
Adlerordens an den Prinzen Heinrich der Nie-] Erlös aus denjenigen Altmaterialien entfiel, 5 
derlande, Gemahl der Königin Wilhelmina. ] deren Verkauf im Winter wegen des damali 
— Der Geh. Sanitätsrath Profeſſor Dr. Karl] gen niedrigen Preisſtandes ausgeſetzt wurde. 
Langenbuch, Chefarzt des Berliner Lazarus-][ Der Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Krankenhauſes, iſt Sonntag Nacht nach kurzer] dauernden Ausgaben bildet den ſicherſten Maß⸗ 
Krankheit im 55. Lebensjahre geſtorben. —fſtab für die finanziellen Ergebniſſe der Eiſen⸗ 
Die Dienſtwohnungen der Berliner Gemeinde-] bahnen, weil die Bemeſſung des Extraordina⸗ 
ſchul⸗ Rektoren ſollen jetzt eingezogen werden.] riums dem Belieben weiten Spielraum läßt 
Das Widerſtreben einzelner Rektoren, die] und insbeſondere die Ertraordinarien der letz⸗ 
Schulhöfe als Spielplätze der Kinder außer- ten Jahre über den Jabresbedarf hoch be⸗ 
halb der Unterrichtszeit frei zu geben, ſoll u. a.] meſſen ſind. Wenn daher trotz der Vertehrs⸗ 
ein Grund zu dieſer Beſtimmung fein. Dazu ſtockungen, welche in dem letzten Drittel des 
kommt dann noch die große Zahl der joge-| vorigen Jahres eingetreten waren, auch in 
nannten fliegenden Klaſſen in Folge der jtar-| dieſem Jahre die finanziellen Ergebniſſe der 
ken Frequenz der Schulen. — Der in Mann- Staatsbahnen noch die des beſonders reichen 
heim tagende 22. Verbandstag ſelbſtſtändiger] Vorjahres überſtiegen haben, ſo kann man 
deutſcher Konditoren, 40 Zweigverbände ver- | darin einen neuen deutlichen Beweis der un⸗ 
tretend, beſchloß. den nächſten Verbandstag] gemeinen finanziellen Leiſtungsfähigkeit des 5 
190 in Leipzig abzuhalten, wo vor 25 Jahren] preußiſchen Staatsbahnbeſitzes erkennen. Bi 
der Verband gegründet wurde. Auf den Ju- — Eine neue Behörde der Militärverwal⸗ 
biläumsverbandstag im Jahre 1902 in Leipzig] tung, bei der eine größere Anzahl von militäri⸗ 

ſoll 1903 ein Verbandstag in Chemnitz folgen. ſchen und Zivilbeamten beſchäftigt wird, iſt in 


— Ein von den Breslauer ſtudentiſchen Ver-] Spandau in der Bildung begriffen. Sie ſoll 
bindungen Ende Juni geplanter Bismarck] die Bezeichnung „Beſchaffungsamt“ führen 


und erhält die Aufgabe, für ſämtliche Werk⸗ 0 
ſtätten der Militärverwaltung den Ankauf von h 
Maſchinen, Rohmaterialien und ſonſtigen Ber 
darfsgegenſtänden zu beſorgen. Bisher werden 
die Ankäufe von jeder Fabrikdirektion geſon⸗ 
dert ausgeführt. Nach Errichtung des Be⸗ 
ſchaffungsamtes haben die Lieferanten der 
Militärwertſtätten lediglich mit dieſer Zentral- 
ſtelle zu verkehren. Die Militärverwaltung 
bezweckt mit dieſer Behörde insbeſondere eine 
vollkommene Uebereinſtimmung der Preiſe ; 
gleichartige Artikel herbeizuführen, ſowie auch 
eine einheitliche Kontrolle über die Beihaffen 
heit der Lieferungen zu üben. Beides war bet 
der getrennten Vergebung der Lieferungen 
nur ſchwer durchführbar. 3 
— Ueber die weitere Behandlung der 
Branntweinſteuervorlage wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: „Wie ich erfahre. 
ſind alle Gerüchte, wonach der Reichstag noch 
vor Ende September zur Verlängerung der 
Brennſteuer einberufen werde, grundlos. Die 
Regierung denkt ſo wenig daran, daß ſie viel⸗ 


Kommers iſt vom Rektor und Senat nicht ge⸗ 
nehmigt worden, weil eine feſtliche Ver⸗ 
anlajlung nicht vorliege. — Der Konſervator 
der Baudenkmäler Weſtpreußens und früher 
Oſtpreußens Adolf Boetticher hat ſich im See⸗ 
bad Warnicken erſchoſſen. — Die thüringiſche 
Fabrikinſpektion hat bei den Regierungen die 
reichsgeſetzliche Einſchränkung der Verwendung 
von jugendlichen und weiblichen Arbeitern 
unter 20 Jahren in Textilbetrieben beantragt. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. Angeſichts der erheb- 
lichen Schäden, welche in einzelnen Provinzen 
der Monarchie in Folge der Auswinterung von 
Saaten entſtanden ſind, hat der Finanz⸗ 

Pe 
die nachſtehende Verfügung gerichtet: „Im 1 
Hinblick auf die erheblichen Schäden, welche 
in einzelnen Provinzen in Folge der Aus⸗ 
winterung von Saaten entſtanden find, er⸗ 
ſuche ich Euer Erzellenz, ſoweit Sie dies nach 


a 
i 


Lage der Verhältniſſe in Ihrer Provinz für — — — . — 15 


angezeigt erachten, darauf hinzuwirken, daß 
die königlichen Regierungen in den betroffe⸗ 
nen Bezirken auf die obwaltenden Verhältniſſe 
die erforderliche Rückſicht bei der Einziehung 
der direkten Staatsſteuern nehmen. Vor 
Allem iſt es geboten, in der Anwendung des 
Zwangsverfahrens gegen Steuerſchuldner, 
welche durch den ungünſtigen Saatenſtand in 
eine bedrängte Lage gerathen find, möglichſt 
milde zu verfahren und die Behörden von 
vornherein mit entſprechender Anweiſung zu 
verſehen. Nach gehöriger Prüfung der Ver 
hältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen wird 
allen denjenigen, welche aus dem genannten 
Anlaſſe gegenwärtig zur Zahlung ohne Härte 
nicht angehalten werden können, vorerſt Stun⸗ 
dung der Steuerbeträge zu bewilligen ſein. 
In den geeigneten Fällen könnten ferner die 
nach den beſtehenden Vorſchriften auf Antrag 
des Steuerpflichtigen zuläſſigen Steuererlaſſe 
eintreten. Im Hinblick auf den Wortlaut des 
dabei in Betracht kommenden $ 58 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes bemerke ich, daß eine 
Auswinterung in größerem Umfange unbe⸗ 
denklich als ein „außergewöhnlicher Unglücks⸗ 
fall“ im Sinne des eſeten anzuſehen ſein 
wird. Vorauszuſetzen iſt allerdings, daß in 
jedem Einzelfalle das Vorhandenſein der ſon⸗ 
ſtigen geſetzlichen Erforderniſſe für eine Steuer⸗ 
ermäßigung dargethan wird und Bewilligun⸗ 
gen auf das Maß des Nothwendigen beſchränkt 
werden.“ 

— Mährend die ſächſiſchen Staatsbahnen 
in ihren Ueberſchüſſen von 1896 bis 1899 zu⸗ 
rückgegangen ſind und ſich erſt im letzten Jahre 
eine ſteigende Bewegung eingeſtellt hat, haben 
die preußiſchen Staatsbahnen in dieſem Zeit⸗ 
raume einen ſtetig ſteigenden Ueberſchuß der 
Einnahmen über die dauernden Ausgaben ge⸗ 
liefert, und zwar iſt dies auch im Jahre 1900 
der Fall geweſen, in welchem der Ueberſchuß 


Reichstage nach ſeinem Zuſammentreten im 
Herbſte zugehende Entwurf der Branntwein 
ſteuer ſoll vielmehr eine organiſche Reform 
und Vereinheitlichung aller bisherigen Steuer 
arten durch eine Verbrauchsabgabe bezwecken. 
Wahrſcheinlich denkt man auch an eine Er- 
höhung der Steuer. Das Gelingen diefes 
Projektes ſetzt allerdings eine ſorgfältige Vor. 
bereitung des Entwurfes und Verbindung mit 
den Intereſſenten voraus.“ E 

— Ridder, Mitbeſitzer und Leiter der New: 
vorker „Staatsztg.“, ſagte in einer Unten - 
redung, es ſei lächerlich. den Vereinigten 
Staaten die leiſeſte Abſicht, um jeden Preis 
einen Str itſchland zu ſuchen, unter 


eit mit 
ſtellen zu wollen. Es ſei nicht die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit eines Krieges vorhanden. 
Er ſei überzeugt, daß bei der Flottenv erm. 
rung der Vereinigten Staaten nicht der m 
ringſte Gedanke daran vorwalte, daß d 
Kriegsſchiffe zu irgend einer Zeit gegen 
Deutſchland Bae e ag nt 
— Das Kloſter Heiligengrabe, eige 

„Zum heiligen Grabe“, deren Aebtiſſin der 
Kaiſer, wie gemeldet, perſönlich einen kunſi⸗ 
vollen Stab als Zeichen ihrer Würde über 
bracht hat, iſt ein ehemaliges, 1289 begründe 
tes Ciſterienſer-Frloſter. das bei der Einfüh⸗ 
rung der Reformation zu einem adeligen 
Damenſtift umgewandelt wurde. Es zählt 12 
Stiftsdamen, die ſämtlich dem Adel angehören 
und befähigt ſein müſſen, in einer im Kloſter 
beſtehenden Mädchenſchute Unterricht zu erthei⸗ 
len. Zum Kloſter oder Stifte gehört auch das 
Gut Heiligengrabe, das 2036 Hektar, alſo über 
8000 Morgen umfaßt, mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von mehr als 11000 Mark. Das 
Kloſter gehört zum Reſſort des Evangeliſchen 
Oberkirchenrathes; die Aufſicht über Ver. 
mögensangelegenheiten führt ein Kuratorium, 
das aus je einem geiſtlichen und weltlichen 


res vor? Du ſcheinſt mir etwas im Schilde 
zu führen, denn wegen des Fidelio biſt Du doch 
nicht hier?“ 2 

„Und Du? — Doch ſicher auch nicht. 
Unter uns: ich habe mir ein kleines Mädchen 
hierherbeſtellt; fein, ſag ich Dir; etwas Be⸗ 
ſonderes — Im Verein werd' ich Dir ihr 
Konterfei zeigen; einfach ideal und dies BE 
gen; mißtrauiſch blickte er nach der Thür, iſt's ernſthaft.“ > 
hinter welcher Helene Lipphold ſoeben ver- „Laß mich nicht lachen. Neideck! Ich kenne 
ſchwunden war und ziſchte zwiſchen den zu- Dich doch — Uebrigens gehe ich nicht in den 
ſammengebiſſenen Zähnen hervor: „Wenn ſie Kavalierverein.“ er 
drin wäre!“ Dann warf er Pelz und Mütze „Du nicht? Ich denke, Deine Tante Ber⸗ 
der erſten beſten Garderobiere zu und fragte nani ſingt dort?“ 

S „Nein; ſie geht gar nicht hin.“ 


betreffenden Logenthür, ſich den beſtimmten 


a Als Baron Rettingshofen ſich wieder nach 
ihr umblickte, war ſie nicht mehr da. 
Zuerſt ſpähte er angelegentlich nach allen 


„Er auch nicht.“ 
„Zum Teufel, warum denn nicht? 
„Weil ſeine liebe Juliette zu Hauſe bleiben 


a cl 
„Das Fräulein 
Gewiß, mein 


Die Gefragte lachte frivol: 
mit der Roſe im Gürtel? 


2 


Abendmantel, weiße Kapotte.“ > „Muß, ſagſt Du? Warum muß ſie denn? 
„Dante. Welchen Platz mag ſie wohl haben? Iſt ſie krank?“ 


„Keine Ahnung — Weil das Fräulein Er- 8 


zieherin ihren Ausgehabend hat.“ 3 
„Ha, ha, ha, das iſt koſtbar! — Gan dic 
Seit wann 


weg mike) „Neuerungen? Welche?“ 27 
* „Nun, daß die vornehmen Damen ſich den 

brummte der Erzieherinnen unterordnen?“ io 
„Seit unſere Damen anfangen, nachdenk . 

ertönte im tiefften lich zu werden. — Ich bin wüthend!“ "a 


„Das ſeh ich, edler Boris! Aber deshalb 2 
1 1 kannſt Du doch mitkommen! der gehſt Dun 


fein, daß ſie bald und ſchnell 
In dieſem Augenblick 


eine fein 


1 mit allen Kräften, bei meiner Ehre!“ he 5 ortgehen aus dem Bernani'ſchen Hauſe zu Männerhand auf soi 1 fit fifa ni 1 ; 1 I - Pr 
1 e e £ feine Achſel; verblüfft drehte nicht, weil Deine heißgeliebte Tante nicht am 
R — ſchritt er mit ſtarken Schritten zum ec u 8 et Kr geſagt? er ſich um und ſchien nicht sonderlich erbaut zu weſend iſt? Eine schone Frau. Ind: 
9 e hinaus. eärgert nahm Frau von Bernani ihre „Ihren Gang in das Theater werde ich zu ſein, als er die hohe, breitſchulterige, feſt in „Unſinn! — Schwatz' doch kein Blech! — 


. 


Eu: en, \ ar S n N „Was willſt Du in der Oper? Ich denke, Du 3 12 
d get einigen Wochen iſt er ein Anderer ge⸗ l e ges ider Pe ihre —.— . — ai biſt 2 lern n > hell ortſetzung folgt.) — 
1 8 N 1 e um! ing bitten, nbaren an ihr zweimal; dreimal; was „Das kommt „Kleiner Wir gehen doc 2 Fe 
| 33 ein Schlimmer!“ lachte Neſty und Tattlofigteit halber; doch womit hatte fie ſel- mochte er vorhaben? Zitternd ſchlich fie ſich in wohl zuſammen hin — Oder haft Du Beste F 


Hund Verichlungen unterworfen 


Mitgliede des Oberkirchenrathes und einen 
verwaltungskundigen, vom Miniſter des; 
Innern und vom Kultusminiſter gemeinſam 
ernannten Beamten beſteht. Die Porſteherin 
des Kloſters, z. Z. eine Frau v. Rohr, führt 
den Titel „Aebtiſſin“, „Stiftspropſt“ iſt der 
Generalſuperintendent Dr. Faber, als „Stifts, 
aüptmann“ fungirt der Ende 1899 in den 
iheſtand getretene Landgerichtspräfident Pe— 
trenz aus Magdeburg, der früher Landgerichts- 
präſident in Neuruppin war. Aebtiſſin, 
Stiftsdamen, Stiftspropſt und Stiftshaupt⸗ 
mann tragen einen beſonderen Stiftsorden, 
der aus einem Ordenskreuze und einem Stern 
beſteht. Das Ordenskreuz wird am ſchwarzen 
Bande mit ſilberner Einfaſſung an der linken 
ifte getragen, der achteckige Stern auf der 
uſt. Das Kreuz iſt für die Stiftsdame von 
Silber, für die Aebtiſſin, den Stiftspropſt und 
den Stiftshauptmann in Gold, der Stern der 
Stiftsdame iſt ebenfalls von Silber, der der 
Aebtiſſin von Gold, der des Stiftspropſtes und 
des Stiftshanptinanns wieder von Silber, 
aber bei dieſen beiden iſt das auf dem Stern 
1 Kreuz mit goldener Einfaſſung ver— 
en. f 
— Ueber die Oeffentlichkeit des Militär- 
ſtrafverfahrens im Anſchluß an den Gm 
binner Prozeß ſchreibt jetzt auch der „Poſt“ 
ein älterer Offizier: „Den Augen des Volkes 
gegenüber erſcheint die Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit eher ſchädlich als nützlich. Das 
Gerücht übertreibt und vergrößert ſtets nach 
der ſchlimmen Seite; die Geheimhaltung der 
Gerichtsverhandlung giebt daher lediglich den 
Nährboden für Uebertreibungen und Erfin— 
dungen ab. Gewiß ſind die Lfäziere nur 
Monſchen und daher menſchlichen Scha ichen 
Die Oetent⸗ 
lichkeit das Verfahrens wird age baid den un— 
tanſtußlichen Beweis liefern daß die Offiziere 
meiſt einmaligen, der Errega ig des Augen⸗ 
blicks zuzuſchreibenden, von den Untergebenen 
teines wegs hart oder dauernd empfundenen 
Verfehlungen unterliegen. Bezüglich der 
wenigen ſchwerwiegenderen ſenſationellen 
Fälle wird nunmehr erſt zweifelsfrei klar wer— 
den, daß nur beabſichtigte Entſtellung ihnen 
eine auf den ganzen Stand Rückſchlüſſe ar- 
ſtattende Verallgemeinerung geben kann.“ 
Haben etwa ſchließlich die Offiziere ſelbſt ein 
Intereſſe an der Geheimhaltung der Gerichts 
verhandlungen? Vielleicht der einzelne An- 
geſchuldigte? Sein Name geht aber trotzdem 
durch die öffentlichen Blätter. Was kann da 
eine theilweiſe Ausſchließung der Oeffentlich⸗ 
keit noch ändern! Für den ganzen Stand jelbit. 
möchten wir in der Bejahung dieſer Frage da- 
gegen geradezu eine Herabſetzung erblicken. 
Das deutſche Offizierkorps ſteht, Gott ſei Dank, 
noch viel zu hoch, als daß es das Licht der 
breiteſten Oeffentlichkeit nach irgend einer 
Seite zu ſcheuen brauchte. Je weiter die 
Oeffentlichteit in die Thätigkeit der Offiziere 
hineindringt, in deſto klarere Beleuchtung 
wird die Gewiſſenhaftigkeit, die Gerechtigkeit, 
das Wohlwollen und die Fürſorge derſelben 
für ihre Untergebenen gerückt werden. Kein 
Metall iſt ſchlackenfrei. Erweiſt ſich ein Offi⸗ 
zier als eine werthloſe Schlacke, ſo wird die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens dem Stande 
als ſolchem nur die erwünſchte Gelegenheit 
geben, das Benehmen deſſelben weit von ſich 
zu weiſen und das Beſtreben auf Ausſcheidung 
ſolcher unlauteren Elemente zu offenbaren. 
Es iſt bekanntlich ſchmutzige Wäſche nach dein 
Sprüchwort, die im Haufe im Verborgenen 
gewaſchen wird. Hoffentlich tragen dieſe 
Zeilen zur Vermeidung übertriebener und 
darum ſchädlicher Aengſtlichkeit bei der Aus⸗ 


N für Oeſterreich, die Arbeiten zu 
beſchleunigen. Der Miniſterpräſident dankte 
ferner für die ihm gezollte, Anerkennung und 
fügte hinzu, die Regierung dürfe den einge 
tretenen Umſchwung vielleicht als Ein Zeichen 
auſehen, daß es nach und nach doch möglich 
n werde, auch andere Fragen mit Ruhe und 
Sachlichkeit im Parlament 
Allerdings ſei es erforderlich, auf die verſchje⸗ 
denen anſcheinend ſich widerſtreitenden Inter— 
eſſen zahlreicher Völker und innerhalb derjel- 
ben auf die einzelnen Erwerbs- und Geſell- 
ſchaftsſchichten Rückſicht zu nehmen. Insbe⸗ 
ſondere werde die Regierung in der nationalen 
Frage alles vermeiden, was wohl ein Gewinn 
für einen Volksſtaumm ſein, doch zum Nachtheil 
flürs Ganze ausſchlagen könne. Lebhafter 
Beifall.) 1 

In Baden bei Wien iſt Gräfin Stefanie 
Loupay, die frühere öſterreichiſche Kronprin⸗ 
zeſſin, jo erkrankt, daß ſie die beabſichtigte Reiſe 
aufgeben mußte. Die Aerzte verſichern, daß 
ſich ihr Leiden ſehr langweilig geſtalten worde. 
Erzherzog Eugen hat ihr ſeine Vitla in Baden 
für längere Zeit zur Verfügung geſtellt. 
In Reſchitza in Ungarn, wo iiber 4000 
Arbeiter der öſterreichiſch-ungariſchen Staats— 
bahn in den Ausſtand getreten ſind, iſt die 
Lage tritiſch geworden. Die Frauen und Kin- 
der der Ausſtändigen zogen vor das Aints— 
gebande, bewarfen daſſelbe mit Steinen und 
ſchrieen: „Unſere Kinder hungern!“ Gendar— 
men drängten die Menge zurück und ſperrten 
die Straßen ab. Mittags trafen zwei Kom- 
vagnien Militär zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ein. RD 

Ju der franzöſiſchen Debutirten— 
kammer wurde geſtern die Verhandlung über 
den Geſetzentwurf bezüglich der Arbeiter-Inva— 
liditätsverſichernug wieder aufgenommen. 
Drake bekämpft den Entwurf und jagt, es ge⸗ 
linge auch in Deutſchland nur, ſehr geringe 
Juvaliditätsrenten zu gewähren. Vaillant 
(Sozialiſt) unterbreitet einen Geſetzentwurf 
und fügt, auf Deutſchland hinweiſend, hinzu, 
es würde ein Beweis von Schwäche ſein, wenn 
man weniger thun würde, als Deütſchland. 
Vaillant geht ſodann auf die Einzelheiten des 
deutſchen Geſetzes ein. Die Berathung wird 
hierauf vertagt. x 

In Rom wird offiziös den Meldungen 
von einer geplanten. Begegnung Viktor Ema⸗ 
nuels mit den Kaiſern von Deutſchland und 
Rußland widerſprochen. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte 
geſtern Schatzkauzler Hicks Beach einen Be⸗ 
ſchlußantrag ein, nach welchem die im Budget 
vorgeſehenen Zuckerzollſätze abgeändert werden 


ſei ein Grund 


ſollen. An Stelle des Zolles von 2 Schilling 


für den Zentner Melaſſe und ähnlicher Pro- 
dukte ſoll von Melaſſen und Zuckerextrakten, 
deren Gehalt nicht durch das Polariſfkop feſt⸗ 
geſtellt werden kann. pro Zentner erhoben 
werden: 2 Schilling 9 Pence, wenn ſie über 
70, zwei Schilling, wenn ſie zwiſchen 50 und 
und I Schilling, wenn fie unter 50 Prozent 
Süßſtoff enthalten. Der Zoll für feſte Glykoſe 
ſoll 2 Schilling 9 Pence und für flüſſige 
Gliptoſe 2 Schilling betragen, an Stelle des 
im Budget vorgeſehenen Satzes von einem 
Schilling 8 Pence. Hicks Beach erklärt weiter, 
ſeitdem die neuen Zölle in Kraft getreten ſeien, 
habe ſich herausgeſtellt, daß die Zölle auf 
Melaſſe und Glytoſe nicht genügend feien. 
eine Einnahme zu ſichern oder die britiſchen 
Zuckerfabrikanten zu begünſtigen. Unter den 
Zuckerextrakten, die im Budget mit Melaſſe 
klaſſifizirt worden ſeien, befänden ſich auch 
einige, die aus Rohzucker beſſerer Qualität 
gewonnen werden. Der Zoll von nur zwei 


zu., behandeln. 


Titel 


der Verlags buchhandfung volt 


r N 


* 


dem . Lloyd die Errichtung eines uns in 4. Auflage vorliegenden vortrefflichen 


Dampfſchiffdienſtes auf dem Nangtſefluß, ſo Buche ganz prächtig 
weit dieſer ſchiffbar ſei, beabſichtige und daß 
erſtere Geſellſchaft einen regelmäßigen Dienſtſder dentſchen 
eingerichtet dargeboten von H. Kypke. 


zwiſchen Tſingtau und Tientſin 


habe. Roberts fragt weiter, ob die Regie⸗ 
rung alle Maßnahmen treffe, um die gegeu- 


wärſige, vorherrſchende. Stzllung Englands 
in jenen G den zu ſichern. 


ſekretär des Aeußern Cranborne erwidert, was 


den erſten Theil der Frage betreffe, ſo ſei der 
Regierung nichts zur Kenntniß gekommen. 
Wegen der Aufrechthaltung der Handels⸗ 
ſtellung Englands in den genannten Gegen— 


den wie überall ſonſt müſſe England ſich auf 


die Unternehmungsluſt und die Thatkraft ſei⸗ 
ner Kaufleute verlaſſen, die Regierung werde 
aber Alles, was in ihrer Macht ſtehe, thun, 
den Kaufleuten günſtige Gelegenheit zu 
ſichern, ſoweit die allgemeinen Grundſätze der 
engliſchen Finanzpolitit es geſtatten. — 


* * * - 
Provinzielle Umſchau. 

Bei dem durch Blitzſchlag erfolgten 
Brande in Gremersdorf in Vorpommern 
— von dem wir bereits Mittheilung gemacht — 
wurde das Wohnhaus der Wittwe Mihr faſt 
vollſtändig eingeäſchert; ein Sohn der Mihr 
wurde am Arme und an der Schulter, eine 
Tochter derſelben an einer Seite vom Blitz qu- 
troffen. Beide hatten in der offenen Haus- 
thüre geſtanden, als der Blitz herniederfuhr. 
— Der bisherige Kreisſekretär Viergutz aus 
Greifenberg iſt zum Geheimen revidiren- 
den Kalkulator bei der Königlichen Ober- 
Rechnungskammer ernannt worden. — Am 
Sonntag wurden die von großem Erfolg be⸗ 
gleiteten Vorſtellungen des Feſtſpiels Biſchof 
Otto in Pyritz beendet; der letzten Vor⸗ 
ſtellung wohnte der Herr Oberpräſident Frer- 
herr von Maltzahn und der Vertreter des Ne- 
gierungspräſidenten, Herr Ober-Regierungs⸗ 
rath v. Seebach, bei. — In Vierfeld vei 
Gr.-Küdde im Kreiſe Neuſtettin landete am 
Sonnabend ein Ballon der Berliner Luft- 
ſchiffer-Abtheilung. — In Kolberg wurde 
geſtern in den Anlagen bei Stubbenhagen ein 
Mann erhängt aufgefunden, deſſen Papiere 
auf den Namen eines Arbeiters Braun aus 
Stettin lauteten. — In Gartz a. O. findet 
am 30. Juni die Grundſteinlegung für ein 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal ſtatt, deſſen 
Enthüllung für den 2. September in Ausſicht 
genommen ift. — An Fremden waren gemeldet 
in Heringsdorf bis zum 8. d. 765, in 
Zinnowitz 197 und in Mis droy bis zum 
7. d. 551 Perſonen. 

Kuuſt und Literatur. 

In ganz Deutſchland find bereits Thierſchutz⸗ 
Vereine verbreitet, aber man ſollte nicht vergeſſen, 
daß der Schutz der Pflanzen ebenſo 
wichtig iſt und daß immer mehr daran gearbeitet 
werden muß, daß davon unſere Jugend die Er⸗ 
keuntniß erhält. Es iſt deshalb als ein dankens⸗ 
werthes Unternehmen zu bezeichnen, daß die Ab⸗ 
theilung für Thier⸗ und Pflanzenſchutz der Geraer 
Geſellſchaft von Freunden der Naturwiſſenſchaften 
ſdeben = inhaltsreiche ee an dem 
„Deutſche gend, ü a s 
ſchutz!“ erſcheinen ließ. Die Ausgabe — 
hält drei Preisarbeiten für die Zöglinge der 
höheren Lehranſtalten und die Ausgabe B vier 
Preisarbeiten für die Zöglinge der Volks⸗, Bür⸗ 
ger⸗ und Mittelſchulen. Der Preis für das ein⸗ 
zelne Büchlein beträgt ge; iſt mit 
eodor Hofmann 


in Gera (Reuß) die Vereinbarung getroffen wor⸗ 


eiteres aus dem Snkralande und ⸗Kriege“, 
Jugend und dem deutſchen Volke 
(Verlag von Ulrich 
e 6.) Das 
und zahlreiche ſchwarze 
freundlichem illuſtrirten 


Meher, Berlin W 57, 
Buch weiſt einige bunte 
Bilder auf und koſtet in 


Unterſtaats- Einband uur 1 Mark 50 Pf. (ungebd. 1,20 M.). 


Wir dürfen das Buch als eins der beſten be⸗ 
zeichnen, die über das Land und Leute der Buren 
und über den brutalen Gold⸗Krieg der Engländer 
gegen dies wackere Volk bisher erſchienen find. 


Einen intereſſanten literariſchen Fund 
machte der bekannte Wiener Schriftſteller Dr. 
Anton Bettelheim. In dem 2. Jahrgang einer 
alten Wiener Zeitung „Der Gemeindebote“ 
fand er die erſte Dorfnovelle Ludwig Anzen- 
grubers abgedruckt. Der Dichter hatte ſie „Tod 
und Teufel“ betitelt und fie unter dem Pſeu⸗ 
donym Ludwig Gruber veröffentlicht. In 
einer amüſanten, drolligen Weiſe ſchildert er 
darin die Erlebniſſe eines jungen Bauern 
während ſeines nächtlichen Heimganges in der 
Walpurgisnacht. Die anziehend geſchriebene 
kleine Geſchichte iſt durch die Wiedergabe in 
der neueſten (41.) Nummer der Zeitſchrift 
„Weite Welt“ der unverdienten Vergeſſen⸗ 


heit entriſſen; beſonders die zahlreichen 
Freunde Anzengrubers werden an dieſem 


eigenartigen Werke. das bereits die ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Beſonderheiten des Dichters zeigt, ihre 
Treude haben 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Juni. Das Reichsgericht hat 
die Reviſion des Buchdruckereibeſitzers Robert 


Graßmann gegen das Urtheil des Landgerichts! 1 


Nürnberg auf Einziehung und Unbrauchbar⸗ 
machung der von Graßmann herausgegebenen 
Schrift „Auszüge aus der Moraltheologie des 
heiligen Dr. Alphonſus Maria de Lignori“ ver⸗ 
worfen. Nach dieſem Urtheil würde alſo die 
urſprüngliche Form dieſer Broſchüre, wie fie dem 
Urtheil des Nürnberger Landgerichtes vorgelegen 
hat, einzuziehen und unbrauchbar zu machen ſein. 
Im Mebrigen richtet ſich aber das Urtheil des 
Nüruberger Landgerichtes nicht gegen die korrekte 
Wiedergabe der von Graßmann ans Licht ge⸗ 
zogenen und ins Deutſche überſetzten Ungeheuer⸗ 
lichkeien der Moraltheologie des heiligen 


Dr. Alphonſus Maria de Liguori, ſondern nur 


gegen eine Reihe von Schlußfolgerungen und 
e welche Graßmann an dieſe Un⸗ 
geheuerlichkeiten geknüpft hatte. Das eigentliche 


— die Ungeheuerlichkeiten, welche der 
von den Päpſten Pius IX. und Leo XIII. be⸗ 
ſonders empfohlene und zum Doctor ecelesiae 
erklärte Dr. Alphonſus Maria de Liguori in 
ſeiner Moraltheologie gelehrt hat — bleiben 
nach wie vor beſtehen und können auch 
durch das Nürnberger Landgericht nicht aus 
der Welt geſchafft werden! Wir laſſen 
vorläufig dahingeſtellt, ob der Verfaſſer meint, 
ſeine Broſchüre habe ſchon genug gewirkt, oder 
ob er fie in einer andern Form, die auch für 
das Nürnberger Landgericht unantaſtbar fein 
wird, neu herausgeben wird. - 
e In Bezug auf die Entlaſſung 
der Schulkinder bei Vollendung des 14. 
Lebensjahres hat die Regierung in Gumbin⸗ 
nen unterm 6. Mai nachſtehende wichtige Ver⸗ 
fügung erlaſſen: Nachdem das königliche 


eee eee 


Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres 
der Schulkinder von ſelbſt, alſo ohne förm⸗ 


eſchildert: „Ernſtes und 


Senſationelle an der Graßmann'ſchen Broſchüre 


mit deen ere Rieser er 


Ben er“ = und 
Kremſer's „Alkniederländiſches Dankgebet“, wäh⸗ 
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die Entlaſſung hinausgeſetzt wird, iſt dem 
Vater (Pfleger, Vormund ꝛc.) des Kindes 
rechtzeitig vom Ortsſchulinſpektor mitzuthei⸗ 
len, und zwar ſchriftlich durch die Poſt gegen 
Poftzuſteflungsurkunde. 2 


Stettin, 11 Juni. Als Kirchenſteuet 
werden bei der St. Jakobi-Gemeinde auch im 


Jahre 1901—02 11 Prozent der Staatsſteuer 
erhoben. 


ſelbſt eine gemeinſchaftliche Uebung und Be⸗ 
ſichtigung der Santiätsfolonnen des 
Bezirks V des Kriegerverbandes ſtatt, die von 
auswärts eintreffenden Kolonnen werden im 
„Rathsgarten“ empfangen. 

— Die Schüler der oberſten Klaſſen der 
Landwirthſchaftlichen Schule zu 
Eldeng traten geſtern hier ein und beſichtig⸗ 
ten die Provinzial⸗Ausſtellung, am Mach. 
mittag machten dieſelben eine Dampferfahrt 
nach Gotzlow und kehrten mit dem letzten Zuge 
nach Eldena zurück. 

— Ein Patent iſt ertheilt der Aktien⸗ 
geſollſchaft der chemiſchen Produktenfabrik 
Bonniegensdorf auf ein Verfahren zur Dar⸗ 


— Gebrauchsmuſter find eingetragen 
für B. Griev und Paul Höppner in Stettin 
auf einen Backofen mit unter dem Backofen 
liegender, überwölbter, durchgehender, von der 
Vorder- und Hinterſeite zu beſchickender Feuer⸗ 
ſtätte und ſeitlich abgehenden Heizzügen; für 
Ernſt Kuhlo in Stettin auf ein Reklameſchild 
für elektriſche Effektbeleuchtung mit aus⸗ 
wechſelbaren transparenten Buchſtaben, und 
für Julius Loth in Köslin auf einen aus zwei 
durch eine Federklammer zuſammengehaltenen 
Schalen zuſammengeſetzten Behälter zur Auf⸗ 
„ von Lymphe für chirurgiſche Pe 
tecke 


— Im „Ideal-Brettl“ in Bellevue 
gehören die muſikaliſchen Gaben von Meyer⸗ 
Helmund zu den willkommenſten Darbietungen, 
um die Vielſeitigkeit derſelben dem Publikum 
recht vorzuführen, veranſtaltet die Direktion in 
den nächſten Tagen einen „Meyer⸗Helmund⸗ 
Abend“, bei welchem dle beliebteſten Kompoſitio⸗ 
nen des Dichter⸗Komponiſten das Programm bes 
herrſchen werden. > 

— „Flachsmann als Erzieher“ erweiſt ſich 
auch im Elyſium⸗ Theater als zugkräftig 
und wird deshalb morgen Mittwoch wiederholt. 
Donnerſtag gehen als Doppelvorſtellung nochmals 


die Luſtſpiele „Das weiße Rößl“ und „Als ich 


wiederkam“ in Scene, und Freitag fteht Haupt⸗ 
mann's „Fuhrmann Henſchel“ auf dem Spielplan. 
f E 
welches run in Sommerluſt veran war, 
ſchien — von der Witterung wenig be⸗ 
günſtigt, denn gerade zur Eröffnungszeit machte 
ſich der Regen unangenehm bemerkbar. Aber 
trotzdem waren die Dampfer dicht gefüllt und 
als ſich ſpäter das Wetter wieder aufklärte, war 
das große Etabliſſement dicht gefüllt und es 
koſtete Mühe, einen freien Sitzplatz zu finden. 
Zu dem Konzert hatten ſich die Kapellen des 


148. Inf.⸗Ngts. Gir. Kapellmeiſter Hend reich, 
⸗Rgts. (Stabs⸗Trompeter Apel), 


des Neum. Drag. 
des 38. Feld⸗Art.⸗Regts. (Stabs⸗Trompeter U h E 


mann) und des Pomm. Pionier⸗Bts. (Kapell⸗ 
meiſter Hartig) vereinigt und war ein in jeder 


Weile unterhaltendes Programm aufgeſtellt, deff 
Ausführung nichts zu wünſchen ließ und vi 

von lebhaften Beifall begleitet war. Eine ges 

waltige ng erzielte der letzte Theil, bel 

welchem die vier Kapellen gemeinſam muſtzirten, 
a nnen a. dei alten Mä „ dann. 


rend der große Zapfenſtreich, 


— Am Sonntag Vormittag findet hier⸗ 


ſtellung von angereichertem Superphosphat. 


die harmoniſche 
ng eines 


Retraite und Gebet unter Mitwirkung 
Trommlerkorps das Ganze harmoniſch ſchloß. 
Herr Schmidt, der Pächter von Sommierluſt, von 
welchem die Idee zu dem Konzert ausging, hat 

mit der Verwirklichung deſſelben bewieſen, daß 

es ihm nicht an Unternehmungsgeiſt fehlt und 

daß er alles aufbletet, um ſein ſchönes Lokal 
opulär zu machen. Wir zweifeln nicht, daß 

2 weiteren Unternehmungen denſelben Erfolg 
haben werden als das geſtrige Maſſenkonzert. 

— Ferienkolonien. 568 zur Ent⸗ 
ſendung in die Ferienkolonie vorgeſchlagene 
Mädchen ſind in der verfloſſenen Woche von 
Aerzten des ſtädtiſchen Krankenhauſes und der 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht worden. 

ES das ſich den Aerzten bot, faßt einer der⸗ 
ſelben in folgendem kurzen Bericht zuſammen: 
Die Mädchen leiden vorwiegend an Blut⸗ 


ſchließung der Oeffentlichkeit bei.“ 


Ausland. 


In Wien zollten bei der geſtrigen Ver⸗ 
— im Herrenhauſe über die Vorlage 


den, daß bei Einſendung von zehn Mark ein⸗ liche Entlaſſung endigt, kann eine Beſtrafung 
hundert Stück der einen oder der anderen Aus⸗ wegen Schulverſäumniß von dieſem Zeit. 
gabe an Pflanzenfreunde, Schulanſtalten, Ver⸗ punkt ab nur dann noch eintreten, wenn die 
ſchönerungs⸗ Bienenzüchter-, Gartenbau-, Land⸗ Schulpflicht im Einzelfall durch eine beſondere 
und Forſtwirthſchaftliche Vereine abgegeben Anordnung des Ortsſchulinſpektors verlän⸗ 
werden. ; gert worden iſt. Mangels einer ſolchen be- 
Norwegiſche Dichtungen finden auch in ſonderen Anordnung find Schulkinder fortan 
Deutſchland mehr und mehr Veachtung, denn die⸗ vom vollendeten 14. Lebensjahre ab nicht mehr 
ſelben bieten einen ganz eigenen Reiz und zeugen in die Schulverſäumnißliſten aufzunehmen. 
von tiefer Empfindung. Zu den beliebteſten Die Ortsſchulinſpektoren haben aber in allen 
Frauen = Schriftſtellerinnen Norwegens gehört] Fällen, in welchen Kinder bei Vollendung des 
Magdalene Thoreſen, und um deren Erzählungen 14. Lebensjahres das Ziel der Oberſtufe noch 
auch in Deutſchland bekannt zu machen, hat] nicht erreicht haben, den Termin der Ent- 
Oskar Häring dieſelben frei bearbeitet und die] laſſung unter gleichzeitiger Verſtändigung des 
geſammelten Erzählungen in Poeſie und Profa| Lehrers auf Grund der beſtehenden gültigen 
ö werden ſicher auch hier viele oe und noch Beſtimmungen hinauszuſetzen; es ſei denn, 
fragt, ob der Regierung bekannt jet, daß derf mehr Freundinnen finden. ieſelben find im] daß eine Fortſetzung des Unterrichts wegen 
Generaldirektor der Hamburg ⸗AmerikaLinje Verlage von O. Häring in Berlin erſchienen. mangelnder geiſtiger Fähigkeiten keinen Er⸗ 
erklärt habe, daß dieſe Linie gemeinſam mitl Ohm Paul und die Seinen werden in dem folg verſpricht. Der Termin, bis zu welchem 


Schilling würde daher dieſen Artikeln, ſoweit 
ſie im Auslande produzirt ſeien, eine Vor⸗ 
zugsſtellung von etwa 9 Pence pro Zentner 
einräumen, gegenüber denſelben Artikeln, fo- 
weit ſie im Inlande hergeſtellt ſind. Seitdem 
die neuen Zölle in Kraft getreten ſeien, habe 
nian auch Glykoſe von viel größerer Süßkraft 
als früher eingeführt und damit auf dem 
Markte in unredlicher Weiſe dem Zucker Kon⸗ 
kurrenz gemacht. Campbell annerman 
ſagt dann, die vorgeſchlagenen Abänderungen 
müßten erſt geprüft werden, um zu ſehen, ob 
damit ein Schutz verſchiedener Zweige des bri⸗ 
tiſchen Handels angeſtrebt werde. Der Be- 
ſchlußantrag, welcher morgen in Kraft tritt, 
wird ſodann angenommen. Herbert Roberts 


üglich der Waſſerſtraßen faſt alle Redner 
der Regierung Anerkennung. Der frühere 
Miniſterpräſident Graf Thun ſagte, man ſei 
der jetzigen Regierung zu Dank verpflichtet, 
da ſie zielbewußt das Parlament auf die Bahn 
wirthſchaftlicher Thätigkeit geführt habe. Er 
wolle als guter Oeſterreicher der Regierung 
ſeine beſten Wünſche für das weitere Gelingen 
der großen Aufgabe ausſprechen. Miniſter⸗ 
präfident v. Koerber hob ſodann die Bedeu⸗ 
tung der Vorlage für Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft hervor. Der große Eifer der Nach⸗ 
barſtaaten auf dem Gebiete der Waſſerbauten 
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A 


wach enen 
Eutzündung des . 


ſtimmungen neu herausgegeben worden. 


ſuchenden Arzt darbietet, 


enz, Mittelohrkatarrh, Skrofuloſe, 
ſäulen⸗Verkrümmungen reſp. Entzündungen, 

renentzündung (chroniſcher Natur), Lun⸗ 
genkatarrh, Rachenkatarrh, adenoide Wuche⸗ 
kungen ꝛc. Einzelne Kinder boten einen über⸗ 
aus jämmerlichen Anblick, und wiederholt 
N das Bedauern ausgeſprochen, daß ver⸗ 

ltinißmäßig jo wenig von ihnen geholfen 
werden kann. — Trotzdem die erforderlichen 
Mittel noch nicht vorhanden ſind, werden am 


15. d. M. die ersten 36 Mädchen in das Ferien ⸗ 


a nach Berg⸗Dievenow abgehen. Dieſelben 
nd aus 18 Schulen ausgewählt reſp. kommen 
direkt aus dem Krankenhauſe und der Kinder: 
heilanſtalt. Die Eltern derſelben ſind bei 
6 Kindern Wittwen, bei 18 Arbeiter, bei 12 
kleine Handwerker (Tiſchler⸗, chneider⸗ 
Schuhmacher⸗ und Böttchergeſellen) und 
Unterbeamte. Die meiſten Kinder ſollen, weil 
fie an Skrofuloſe leiden, Soole baden, bei Nu: 
deren ſind warme Seebäder verordnet, noch 
Andere ſollen nur die ſtärkende Seeluft ge⸗ 
nießen und gut gepflegt werden. Von einer 
Erholungsreiſe wie die Ferienkolonien von 
Untundigen jo oft noch bezeichnet werden, kann 


alſo feine Rede fein. Hier handelt es ſich um 


ernſte ärztliche Kuren, welche oft jahrelangem 
Siechthum ein Ende bereiten ſollen. — Man 
muß das Elend ſehen, das ſich dem unter⸗ 
die Schilderungen 
der Mütter über die jahrelange Krankheit der 


Kinder, belegt durch ärztliche Zeugniſſe, ver⸗ 


nehmen, um es zu begreifen, wie ſchmerzlich 
es den Mitgliedern des Vereins iſt, auch da 
nicht helfen zu können, wo die Noth eine jo 
große iſt. Charakteriſtiſch iſt es, daß einer der 
Herren Aerzte während der Unterſuchung dem 
anweſenden Vereinsmitgliede einen namhaften 

eitrag mit den Worten einhändigte: „Könnte 
doch all dieſen elenden Jammergeſtalten ge⸗ 
holfen werden!“ — Hunderte der unterſuchten 
Kinder warten auf den Beſcheid, daß ſie mit⸗ 


genommen werden können, und noch hanger 


ſehen die Mutterherzen demſelben entgegen. 


Kinder habt, helft dazu beitragen, daß euren 


allgemeiner Schwäche, zurickgebliebe⸗] Verzeichniß ſämtlicher Reichs⸗Poſtanſtalten, 
— a mangel ee Ernäß- der A Poſtorte im Auslande, der wichti⸗ 
tung. Ein find Rekondaleszenten von] geren Poſtorte in Baiern, Würtemberg und 
akuten Krankheiten wie Typhus, Lungenent⸗ terreich⸗-Ungarn (14000 Poſtorte) nebſt 


ündung ꝛc., einige haben Herzfehler, Veits-⸗Jeiner Zonentabelle zur Berechnung des Packet⸗ 
irbel-| und Geldbriefportos nach 


Poſtorte; Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr 


Als zuverläſſiger Rathgeber in den einſchlägi⸗ 


gen Fragen hat ſich das „Poſtbuch“ beſtens 
bewährt. Zu dem geringen Preiſe von 90 Pf. 
iſt daſſelbe an den Poſtſchaltern erhältlich. 
CCC EEE. BETRETEN" TEEN 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 11. Juni. Die 3. Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den Matroſen Heinrich Schmidt 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. Der Ange⸗ 
klagte war am Abend des 19. Auguſt vor. Is. 
im Garten des Vergnügungslotals „Dieckows 
Fernſicht“ aus ganz nichtigem Anlaß mit dent 
Arbeiter Gutſchmidt in Streit gerathen und 
es entſpann ſich eine Schlägerei, bei der G. 
ſehr ſchwere Verletzungen am rechten Auge 
davontrug. Nach dem Gutachten des Augen— 
Arztes Dr. Harder iſt die Sehſtärke des be- 
ſchädigten Auges auf ein Sechstel herabgemin— 
dert und da dann noch Doppelſichtigkeit 
hinzutrat, ſo iſt G. faſt ſchlimmer daran, als 
wenn er das Auge überhaupt verloren hätte. 
Von den Aerzten, die G. behandelt haben, 
ſind die ſcharfrandigen und tiefen Wunden 
an beiden Augenlidern zunächſt für Meſſer⸗ 
ſtiche angeſehen worden, der Angeklagte gab 
jedoch nur zu, mit einem Schirm geſchlagen 
zu haben und ließen beide Sach⸗ 
verſtändige die Möglichkeit zu, daß 
auch eine abgebrochene Schirmkrücke viel⸗ 
leicht derartige Werletzungen hervorrufen 
könne. Das Gericht war demnach nicht in der 
Lage, den Gebrauch eines Meſſers feſtzuſtellen, 
ohwohl dies als ſehr wahrſcheinlich gelten 
mußte, immerhin blieb eine Körperverletzung 
mittelſt gefährlichen Werkzeuges beſtehen und 
erſchien im Hinblick auf die verhängnißvollen 
Folgen der That eine harte Strafe am Platze. 

Thorn, 10. Juni. Der Kaiſer hat den 


— 


Väter und Mütter, die ihr geſunde fröhliche] Schuhmacher Karl Ruſch, früher in Thorn, 
und den Mühlenbeſitzer Chriſtian Goerke aus 


vom Schickſal minder begünſtigten Brüdern Piwnitz. Kreis Briefen, welche in den Jahren 
und Schweſtern dieſelbe Freude zu theil werde! 1870 und 1875 vom hieſigen Schwurgericht 
* Heute Vormittag erhängte ſich in wegen Mordes und Anſtiftung zum Morde 


ſeiner Wohnung, in der Wolffſtraße zu Bre⸗ 
dow, der Vulkanarbeiter Klammann. Ueber 
die Beweggrimde zum Selbſtmord weiß man 
nichts Näheres. 

* Feſt genommen 
ſonen, darunter 6 wegen Trunkenheit und eine 
wegen Betruges, ferner zwei Diebe und ein 
Bettler. ß ; 

* In der Woche vom 2. bis 8. Jun 
ſind hierſelbſt 65 männliche und 66 weibliche, in 


Summa 131 Perſonen Th: als ver Bo 75 5 i 2 
9 A u 


emeldet, darunter 
erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 34 an Durchfall und Brechdurchfall, 12 
an Krämpfen und Krampfkrankhetten, 12 an Ents 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
10 an Lebensſchwäche, 4 an ehrung, 4 an 


Abz 8 
chroniſchen Krankheiten, 3 an entzündlichen Krank⸗ 0 


heiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an Y. ＋ 
an Keuchhuſten, oſe, 1 an kat liſchemf ei 
Fieber und Gri 2 che 9 7 N 


1 ini { 7 
organischer Herzkrankheit, 1 an Schlagfluß und 1 
in Folge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 

j 7 an 


farben 8 an Schwindſucht, 


ungen, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 


2 an 5 
Krebskrankheiten, 3 an Schlagfluß, 3 an Gehirn⸗ 


krankheiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, 2 an entzündlichen Krankheiten, 1 
an Entzündung des Unterleibs, 1 an Wochenbett⸗ 
fieber, 1 an Unterleibstyphus und 1 in Folge 
eines Unglücks falles. i 
— Das „Poſtbuch, Rathgeber für 
den Poſt- und Telegraphenver⸗ 
kehr“ iſt anläßlich der vielen Aenderungen 
in der Poſtordnung, den Tarifen u. ſ. w. 
eben unter Berückſichtigung der neneſten Ber 
Das 
Werkchen hat in manchen Punkten eine Er⸗ 
weiterung erfahren, es enthält u. A.: Berjen- 
ungs⸗ und Zollvorſchriften, Auszüge aus der 
oſtordnung, dem Poſtgeſetz und dem Welt. 
E Tarife aller 17 für den In⸗ und 


uslandsverkehr, Umrechnungstabellen für 
den ausländiſchen Saeed 


Neſonders 


dem Knaben die 


> Tode verurtheilt und dann zu leben®- 
änglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden 
waren, jetzt wegen guter Führung vollſtändig 
begnadigt, ſo daß ſie nach dreißig⸗ und fünf⸗ 


wurden 12 Per- undzwanzigjähriger Zuchthausſtrafe aus der 


Strafanſtalt entlaſſen werden. 

— Aus Krakait wird berichtet: Vor dem 
Kreisgericht in Rzeszow ſpielte ſich » dieſer 
Taga ein ſenſationeller Prozeß ab, welcher an 
den Föll Hummel in Wien erinnert. Dem 
chle iurko hinterließ feine erſte 


nhalbjährigen Stanislaus, hatte fie es 
abgeſehen. Sie gab ihm nur 
Küchenabfälle und trockenen Teig zu eſſen. 
Oefters ſchmetterte die Frau das Kind mit dem 
Ropjeran die Wand, jo daß es das Bewußt-⸗ 
; * 115 eine War deren en 

a * es 1 N nme mit Schnee⸗ 
waſfer und ließ es eine Stunde lang darinnen! 
liegen. Sie trieb es auch barfuß aus dem 
Sanie in den Schnee hinaus und zwickte es 
wiederholt mit einer glühenden Zange und 
folterte es geradezu Endlich erbarmte ſich der 
Tod des unglücklichen Geſchöpfes. Am 12. 
Januar mitten im härteſten Winter, nahm ſie 
ö Kleider ab, ſchlug ihn mit 
einem dicken Stocke und warf ihn nackt in den 
Hof hinaus. Das Kind wimmerte vor 
Schmerz und Kälte und bat mit gefalteten 
Händen um Erbarmen. Die Nachbarn em ⸗ 
pörten ſich gegen die Frau, und in Folge ihrer 
drohenden Halkung mußte ſie das Kind wieder 
ins Zimmer zurücknehmen. An demſelben, 
Tage aber ſtarb es. Die Nachbarn erſtatteten 
die Strafanzeige, die Frau wurde verhaftet, 
und die drei zurückgebliebenen Kinder traten 


— 


jedem beliebigen 


hatte. 


Todtſchlages für ſchuldig erkannt und vom 
ſchärften Kerkers verurtheilt. 


— ai 
Vermiſchte Nachrichten. 


„ der Brand des Antwerpener Packhofes 
iſt die verheerendſte Feuersbrunſt, deren die 


erwähnen hätten. 
Mittwoch Nachmittag gegen 2½ Uhr in dem⸗ 
jenigen Theil des gewaltigen Lagerkomplexes, 
der der Stadt Antwerpen ſelbſt gehört und den 
dieſe an die Großhäuſer zur Lagerung ihrer 
bereits verzollten Einfuhrgüter miethweiſe 
überläßt. Die anderen anſtoßenden, durch 
roße Höfe in Flügel getheilten Gebäulich⸗ 
eiten ſind die eigentlichen ſtaatlichen Zolllager 
und enthalten außerdem die Verwaltungs- 
räume der Hafenzollbehörden. Von all dieſen 
mächtigen Gebäuden ſtehen nur noch rauchende 
und feuerſpeiende Trümmer, unter denen die 
im Feuer ſich verzehrenden, nach vielen Millio— 
nen bewertheten Lagergüter, Tuche, Zeuge, 
Spirituoſen, Kaffee, Zucker, Tabak, Häute, 
Weine, Baumwollballen u. ſ. w., verloren find. 
Wie hoch der Schaden ſich beziffert, kann erſt 
nach Wochen feſtgeſtellt werden, da die Papiere 
und Archive der Zollbehörden und der Lager— 
haus-⸗Verwaltung zum Theil dem Feuer zum 
Opfer gefallen ſind. Der Brand hat auf dem 
Speicher des ſtädtiſchen Lagerhauſes in einem 
Haufen Juteſäcke ſeinen Anfang genommen. 
Daß er, obwohl ſofort bemerkt, ſolchen Umfang 
annehmen konnte, daran trägt zunächſt der 
Leichtſinn der Speicherarbeiter ſchuld, die, an⸗ 
ſtatt ſofort die Feuerwehr zu benachrichtigen, 
ihre Zeit damit verloren, daß ſie einige Eimer 
Waſſer herbeiſchleppten und den beginnenden 
Brand auf dieſe Weiſe zu löſchen verſuchten. 
Dann aber trat wieder derſelbe Uebelſtand zu 
Tage, den man bei allen großen Feuersbrün⸗ 
ſten auch in Brüſſel regelmäßig beobachtet hat: 
die Waſſerleitung hatte ſo wenig Druck, daß 
die Feuerwehr die brennenden oberen Stock— 
werke mit ihrem Waſſerſtrahl nicht zu erreichen 
vermochte, und bevor die Dampfpumpen an 
die Hafenbaſſins angeſchloſſen werden konnten, 
verging eine volle halbe Stunde, während 
welcher der Brand ſich auf alle Stockwerke und 
auf alle Bauten des Packhofes übertragen 
konnte. Als endlich die Dampfpumpen in 
Thätigkeit traten und auch die zu Hülfe ae 
rufenen Feuerwehren von Mecheln und Briiiiel 
eingetroffen waren, hatte die Feuersbrunſt 
einen Umfang und eine Gewalt angenommen, 
wogegen tauſend Waſſerſchläuche nutzlos ge 
fampft hätten. Daß bei einem ſolchen Brande, 
der ſich über mehrere Hektar Gebäulichkeiten 
voll brennbaren Materials erſtreckte, der ein 
ganzes Stadtviertel bedrohte und vor dem die 
Schiffe im Hafen fliehen mußten, kein einziges 
Menſchenleben gefordert hat, iſt ſchier ein 
Wunder. Es erklärt ſich nur daraus, wie die 
„Münch. Allg. Itg.“ berichtet, daß in Folge 
der ſengenden Hitze, die der Feuerherd bis auf 
weite Enfernungen verbreitete, die Löſch⸗ und 
Polizeimannſchaften ſich völlig aus dem Be⸗ 
reich der Feuersbrunſt zu halten gezwungen 
waren. Die ſtaatlichen Lagerhäuſer waren 
nicht verſichert, die ſtädtiſchen für 21% Millio- 
nen Franks. Von den Lagergütern waren ſehr 
viele unverſichert. Da alle Antwerpener Groß⸗ 
häuſer ihre Hauptwaarenvorräthe, ſei es im 
ſtädtiſchen Lagerhauſe, ſei es unter Zollver⸗ 
au, Au W Bol 1 io 
entſteht für die nächſten Wochen in Folge die⸗ 
ſer Gcnels tun 1 twerpen, abe ben ber, 
den effektiven Verluſten der nicht verſicherten 
Lagerinhaber, eine große ch 
Thatſächlich haben zahlreiche Firmen ſchon an⸗ 
gezeigt, daß ſie in der nächſten Zeit. weder 
ihren Lieferungs- noch ihren Zahlungsver⸗ 
pflichtungen in Folge des Brandes nachzukom⸗ 
men vermögen. — Der Verluſt wird neuer⸗ 


dings auf zwanzig Millionen Franks berechnet. 


— In Villanueva, einem Dorfe bei Sara⸗ 
goſſa, hat ſich eine furchtbare Begebenheit zu⸗ 
getragen. Ein Schullehrer Namens Joſa 
Chia war mit dem Pfarrer Angel Julian in 
Streit gerathen. Der Geiſtliche ſchalt den 
Lehrer aus, weil er mit ſeinen Kindern an der 
Fronleichnamsprozeſſion nicht theilgenommen 
Als der Lehrer meinte, daß dies nicht 
ſeine Pflicht ſei, fiel der Pfarrer wüthend über 
ihn her und verſetzte ihm derartig wuchtige 


gen die Mutter als Zeugen auf. Anna 
ziurko wurde von den Geſchworenen wegen 


Gerichtshofe zit fünf Jahren ſchweren ver. 


nnalen Antwerpens ſeit langen Jahren zır 
Das Feuer entſtand aur 


Fauſtſchäge ins Gefict, daß das Blut nue fo 
herunterfloß. Wuthentbrannt zog nun dei 
Andere ein Meſſer und tödtete den Pfarrer 
mit drel Stichen, die er ihm in die Bauch⸗ 
gegend verſetzte. Dann jtelfte ſich der Mörder 
den Behörden. 5 

— Im Faubourg Montmartre zu Paris 
wohnte die 69jährige Madame de Guejarro, 
die Wittwe eines ſpaniſchen Deputirten. Sie 
lebt mit ihren vier Hunden von einer kleinen 
Penſion, die nach dem ſpaniſch-amerikaniſchen 
Kriege noch verringert worden war. Seit 
einiger Zeit empfing ſie häufig den Beſuch 
eines jungen Spaniers Namens Martinez, der 
es nicht verſchmähte, hier den Romeo zu 
ſpielen, und den die greiſe Wittwe mit Geld 
unterſtützte. Vorgeſtern Nachmittag hörten 
Hausbewohner Hülferufe aus der Wohnung 
der Spanierin und wüthendes Hundegebell. 
Ein hinzugeeilter Nachbar ſchlug die Flurthür 
ein, flüchtete aber, als er Martinez vor ſich ſah, 
der ihn mit einem Revolver bedrohte. Die 
herbeigeholte Polizei drang in die Wohnung 
und fand die Wittwe mit 28 Meſſerſtichen 
lebensgefährlich verwundet und blutbedeckt am 
Boden liegen, daneben vier Hundeleichen. 
Martinez, der am ganzen Körper zitterte, ließ 
ſich ohne Widerſtand verhaften. Er hatte der 
Alten Geld abpreſſen wollen, ſie bedroht, und 
als ſie um Hülfe rief, zu tödten verſucht. Die 
Voltsmenge auf der Straße zeigte Luſt, den 
Verhafteten zu Innchen, die Polizei konnte ihn 
nur mit Mühe ſchützen. 
2.5 Ein levendiges Bilderbuch der Drey⸗ 
fus-Affaire iſt der alte Auguſt Fromin, ein 


Soldat der Strafkompagnie, der kürzlich 
wegen einer Prügelei vor der 8. Pariſer 
Strafkammer zu erſcheinen hatte. Fromin 


ſtand in den Jahren 1898 und 1899 in Biribi, 


120 Scenen aus der „Affaire“ tätowiren zu 
laſſen. Auf ſeinem rechten Arm befinden ſich 
die Porträts aller Offiziere, die im Zola⸗Pro⸗ 
zeß vernommen wurden, auf dem linken Arm 
ſieht man das Geſicht des Präſidenten Felir 
Faure, auf der Bruſt erſcheint Dreyfus vor 
ſeinen Richtern. 
die Scene der Degradation des skapitäns mit 
allen Einzelheiten ab, auf den Hüften ſind 
Fahnen und Embleme eingezeichnet, ſo ein 
von einem Dolch durchſtochenes Herz, aus dem 
Blutstropfen herabträufeln, dann wieder eine 
Schlange, die einen Mann erſtickt. 
nungen dieſer wunderlichen Allegorien, 
jeder nach ſeinem Standpunkt deuten 
auslegen kann, ſind ganz vorzüglich und 
exakt. Formin erzählt, daß ein Oberarzt ſei⸗ 
ner Kompagnie ihm 400 Franken für ſeine 
„Riickendekoration“ geboten habe. Der Dok⸗ 
tor wollte ihn ſchmerzlos davon befreien und 
garantirte ihm ein Gelingen der Operation 
und vollſtändige Verheilung. Der illuſtrirte 
Soldat wollte ſeine Haut aber behalten, und 
ſo blieb dieſe intereſſante bildliche Darſtellung 


und 


Scene den Sammlern vorenthalten. Die 
nahm, ließ Zweifel an ſeiner Zurechnungs⸗ 
fähigkeit aufkommen, und jo wird er zu⸗ 
vörderſt in einer Anſtalt zur Beobachtung ſei⸗ 


nes Geiſteszuſtandes untergebracht werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Mittwoch auf ihrer Reiſe nach dem Haag hier 
erwartet. f ; 
Paris, 11. Juni. 


weil durch ihre Nachläſſigkeit und durch die 


Nichtbeobachtung der Vorſchriften zwei im Weizen 167,00, 
Spital untergebrachte Kranke geſtorben und Kartoffeln —,— M 


drei ſchwer erkrankt ſind. 

London, 11. Juni. Unterhaus 
nahm in dieſer Nacht den Geſetzentwurf betr. 
die Zivilliſte des Königs an. Labouchere hatte 
verſchiedene Zuſatzanträge eingebracht, die ab- 
gelehnt wurden. ; 

Die Verluſtliſte der Engländer in Süd⸗ 
afrika beträgt für geſtern 14 Todte, 16 Ver⸗ 
wundete und 17 an Krankheiten Verſtorbene. 

Aus Yokohama wird gemeldet: Graf 
Walderſee iſt geſtern in Tokio eingetroffen 
und wird hente vom Kaiſer empfangen wer⸗ 
den. Kaiſerliche Fahrzeuge ſind dem Grafen 
zur Verfügung geſtellt worden. 


AA 
Tas 


Aus Shanghai wird gemeldet: Man legt Mark 


„ein 
. Stettin, den 11. Juni 1901. 
Bekanntmachung. 

Wegen Neupflaſterung wird die Fuhrſtraße von der 
i bis zum Johannishof vom N 
u 12. d. Mts., an bis auf Weiteres für Reiter 
mb Fuhrwerke geſperrt. Ni 5 
er Königliche Polizeiprä ſident 


v. Schroeter. 


= Seti, den 8. Jam 1901 

Bekanntmachung. 
Die e Maler- und Auſtreicherarbelten 
zum Neubau des Verwaltungsgebändes an der Magazin⸗ 
ſtaße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
eibung vergeben werden. | 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Pienftag, | 
den 18. Juni 1901, Vormittags 10 Uhr, 
adtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 88 angelegten 
e e 
verſehen abzuge t auch die er⸗ 
fab in Gegenwart decke erſchienenen Vieter er⸗ 


. wird. 1 U 
dingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 


eder gegen portofreie Einſendung von 1,00 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der Vor⸗ 


rath reicht. 
a Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 5. Jun 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Ausgabe der Hundeſteuermarken pro 1. Halb⸗ 
lab 1901 h 

t. Jeder Hund, welcher fortan nicht die Steuer⸗ 


marke für das laufende Steuerhalbjahr trag, wird 


aufgegriffen werden. 
Dies bringen wir unter Hinweis auf die Beſtimmung 
des 8 19 der Hunde⸗Steuer⸗Orduung vom 10. März 
807 zur öffentlichen. Kenntuiß. Danach iſt jeder 
beſitzer, deſſen Hund an öffentlichen Orten ohne 
vorgeſchriebene Marke aufgegriffen wird, mit 


Beldſtrafe bis zu 3 % zu beſtrafen. 
Ber Magiſtrat, 
Abtheilung für die Steuerverwaltung. 
Die unterzeichneten Rechtsanwälte halten 
zufolge einer unter ihnen getroffenen Ver⸗ 
einbarung Donnerſtags Nachmittag keine 


r. Berndt. Dr. Deibrüek. Elekheif. een TE „Gotztow#, 


Dr. Mann. Woritz, Wichards. Welt. 


im 2 


ı Stettin und den nenen Vororten iſt be⸗ 


einer 


Titel, 67 J. |Dargelin]. 


Nach Waldow’s Hof 


fährt jeden Mit. 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach kurzen 
1 5 der ehemalige Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner re N 


Herr Ernst Koch 


im nahezu vollendeten 73. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene war der letzte Mitbegrün⸗ 
der unferes Vereins, deu er ſeit 16 Jahren 
als Vorſitzender mit Umſicht und Energie 

leitete. Seine hervorragenden Fachkenntniſſe, 
mit denen er Jedermann jederzeit hilfsbereit 
zur Verfügung ſtand ſowie ſein liebevolles 


eſen im Umgang mit den Mitglie⸗ 
dern hatten es bewirkt, daß Alle in 
ihm einen wahren, aufrichtigen Freund 


verehrten. Dem Verein ſelbſt aber iſt er in 
Bezug auf treue, und gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung ſtets als leuchtendes Beiſpiel vorau⸗ 
RER 
vir den her en wi 5 
eee 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten! f 
Stettin, den 11. Juni 1901. 
Der Vorſtand g 
und die Mitglieder des Stettiner 
Gartenbau⸗Vereins. f 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nach⸗ 
u n Uhr vom Tranerhauſe in Höcken⸗ 
orf ſtatt. 


r 


Zeitungen, 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor Bartelt [Schmolfin). 
Fräulein Marie Paul mit dem Dr. 


Ri 


ller [Liegnitz]. 
mmel geb. 


J rg 
mit, 57 JJ [Paſeddaltg. 3 
Anklam]. Fran Gutspächter Caroline Möller geb. 


=. 


= 
am 


twoch, Donnerstag und Montag Nach⸗ 


Aulſegeſtelle 


eſt 


N 
* 


* Dampfſchiffbollwerk beim Lootſenautt. 
0 Pf., Kinder 5, Pf. * 
ee 


Daklız. 


Meyer-Helmund-A 


' Letztes EX tra- 
i der 


Entree 10 Pfg. Theater beſucher irei. 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Kotz’ Garten 


Fabrikgebäude, 


Etg. Dampfkraft, Stallungen, 
inkenwalde ſoſort oder 


Näheres durch Veigel & Grimm, Große 


Domſtraßſe 22. 


N 1 mach nb labre Mer. 
Graue Haare 


Mittel dagegen ist das 


von Funke & Co.,Parfumerie hygicnique, Berlin, Prin 
zessinnenstx. B, er Crin 
Preis 3 M. Esgiebt grauem Kopf- u. Barthaare eine schöne, 
echte, nicht schmutzende, helle oder dunkle Naturt: 


fundene, gesetz]. geschützte in. 


. 


. Bellevue. - 
Mittwoch und Donuerftag: Brettl⸗Preiſe. 


Ideal-Brettl-Vorstellung. 


Freitag: Auf vielſeitigen Wunſch: 
bend. 


Im herrlichen Concert garten: 
Heute Mittwoch von 5 Uhr ab: 
rten - Concert 
nn Natlonal⸗Hapelle 
Szylagyi-Györgyi, DEEM 


Etablissement | 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Decentes Familien Programm. 
Täglich bis 14, Juni incl.: 


Black Do bla do 


mit jenen 6 dreſſirten Schafböcken. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. Platz 30 , II. Platz 20 5. 
Näheres Salomon⸗Säulen. 
A. Engelhardt, Mufitdirector. 


12 ger ee Ls 

U Nachmittags: 

ser Kallee - 1241 Concert. 
Abends 7 Uhr: 1 

wer Gronses Elite - Concert mE 
der Damen Capelle „Carmen“. 

Dir. J. Fanhans. 


A 
* „ | 
1 vn 


Elysium -Theater. 


Jum 23. Male: 


Mittwoch: | 5 RL 
zu jedem Betriebe paſſend, ca. 650 Mtr. Ar- Bons gültig. Flachsmann als Erzieher. 
Il beitsraum in 11. 
viel Hofraum ze. in 
ſpäter billigſt zu vermiethen ev. verkaufen. 


Stets ſteigernder Beifall⸗ und Heiterkeitserfolg 


2 an N 
Domerhah: | Im weissen Röss!l. 
Bons gättie. 9 Als ich wiederkam. 
Täglich 5 Uhr: Garten- Concert. 


Stettiner 
Bock- Brauerei. 


Ta 


und hatte den Einfall, ſich auf ſeinen Körper! vorto nach der Schweiz. 


Die Zeich⸗ 140,00, 
die 1140,00, Kartoffeln —,.— Mark. 


der vielbeſprochenen und vielfach gezeichneten Hafer 140,00 bis 


ganze, Art, wie Formin ſich vor Gericht be- 


Der Direktor und . i ( 
eine Krantenwärterin des Spitals Lari« 173,00, Gerſte 143,00, Hafer 140,00, Kartoſſeln 
boiſiere werden vom Staatsanwalt verfolgt, 26. 40 


der Bremer Petroleum⸗Börſe. 


Abendbörſe. 
per Jull 8,42 ½ 


noch immer einen großen . 
Dekrete an den Tag. 


Betreff des letzten Dekretes über die Nilckkehr 


des Hofes nach Peking wird verſichert, 
handle ſich um eine Kriegsliſt des Hofes, zum 
Zweck der ſchnelleren Räumung Chinas. 
„Daily Wail“ veröffentlicht einen Artikel, 
in dem erklärt wird, nichts verhindere, daß die 
Admiralität Vorkehrungen treffe, um die 
engliſche Mittelmeerflotte kriegsbereit z 
machen. Dieſer Wunſch der Admiralität ſe 
nothwendig, um die öffentliche Meinung zu 
befriedigen. . 
London, 11. Juni. „Daily Mail“ bes 
richtet aus Brüſſel: Im letzten großen Kriegs · 
rathe der Buren, welcher bei Pietretief, im 
Norden Transvaals, unter Schalk Burgher 
abgehalten wurde, ſei beſchloſſen worden, die 
Feindſeligkeiten auf das energiſchfte, fortzu⸗ 
ſetzen, bis England die Unabhängigkeit der 
Burenrepubliken anerkenne. 

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Die 
Kommandos Deivets und Bothas haben in 
den letzten Tagen ſehr energiſch die Offenſive 
ergriffen. Sie bedrohen augenblicklich die 
Eiſenbahnverbindungen in verſchiedenen Die 
ſtrikten, die ſie durchziehen. 


Lassen Sie sich Seiden- 
ſtoffmuſter kommen von der 1 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf briederckG , Türich sn 


Kgl. Hoflieferanten. 
In erreichte Auswahl in Foulards⸗Seidenſtoffen, 
als auch weiße, ſchwarze und farbige Seide jeder 
Art. An Private porto⸗ und zoll freier Verſaudt 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. Doppeltes Brief⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreie-Motirungen der Land ulrth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 11. Juni wurde für inländiſches Getreide 


Auf dem Rücken ſpielt ſichſ in nachſteheuden Bezirken gezahlt: — 


Stettin. Roggen 139,00 bis 140,00, 
Weizen 169,00 bis 170,00, Gerſte —,— bis 
.—, Hafer 137,00 bis 140,00, Kartoffeln 
24,00 bis 30,00 Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
izen 170,00, rſte —,.—, Hafer 


30,00 Mark. 
olberg. Roggen 134,00 bis 140,00, 
izen —.— bis —,—, Gerſte 132,00 bis 


138,00, Hafer —,.— bis —.—, 
24,00 bis —,— Mark. 

Stolp. Roggen 135,00 bis 138,00, Weizen 
175,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
—.— Kartoffeln 20,00 bis 


Kartoffeln 


28,00 Mark. 

Neuſtettin. (Fornhausnotiz.) Noggen 

143,00 bis 146,00, Weizen 183,00 bis 185,00, 
—,.— bis ——, Hafer —.— bis 
—,—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Platz Neuſtettin. Roggen —,.—, Weizen 
185,00 rſte ——, Hafer —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Anklam. Roggen 136,00 bis 140,00, 


Br ſſel, 11. Juni. 0 Frau Botha wird Weizen 167,00 bis 173,00, Gerſte 140,00 bis 


43,00, Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 
24,00 bis 26,00 Mark. 
Platz Anklam. Roggen 140,00, Weizen 


00 Mark. S er e 
Pl. Roggen 136,00, 
„ Hafer 136,00, 


Gre wald. 
de 2 a 


Ergänzungsnotirungen vom 10. Jun. 
Plat Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
144,50 bis ——, Weizen 175,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 152,00 bis 


Pla; Dauzi . Roggen 134,00 bis 135,00, 
Weizen 170,00 bis 174,00, Gerſte 133,00 bis 
142,00, Hafer 134,00 bis —,— Piark. 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 10. Juni gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


€ in: 
. Weizen 175,50 


Newyork. 

Liverpool. Weizen 174,25 Mart. 

Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 169,50 
Mark. 

Riga. Noggen 143,75, Weizen 171,50 
Mark. 


Bremen, 10. Int. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Naffiuirtes Petroleum. Offtzielle Notirung 
Loko unnotirt. 
Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 427, Pf., 
Armour ſhield in Tubs 42 ½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 43½ Pf. Speck ſeſt. 

deburg, 10. Juni. Rohzucker. 
I. Per Ju en 3 
ob Hambur r Juni 8,37 ½ G., 8, . 
— 3 G., 8,45 B., ver Auguſt 
50 G., 9,52½ B., per September 9,40 G., 


22 


Roggen 147,75, 


Täglich: 9,50 
242 5 Oktober ⸗ Dezember 8,80 G., 
Große Spezialitäten - Vorfiellung 70 30 8 li 802% G. 8.97½ 


verbunden mit . 


Großem Garten » Eoncert 
ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 lihr. Vorſtellung 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Eutree 25 P ab 8 Glatz 50 Pfg. 


0. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Saale ſtatt. 


im 
(Thierausſtellung und Vollsbeluſtigungsplatz) 


Kleine Domſtraßſe 5. Kar 


Stettiner 
„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 


Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in feiner Art. 
Bejouderd ſehenswerth: 


7 BR} 
Grotte, Alpe, Wasserfall, 
Jeeuhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elekt. Licht. 
Eigene Lichtur! e. 
Erq dſite Weine und Biere. 
Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speisen auch zu tleinen Preiſen wie bisher. 
* Loniſenſiraßſe 21. 


B. Stimmung ruhig. a 


725 
mrebſ. Müller baldigſt zu pachten oder kaufen geſucht. 
Tale sei Werthe Aug bote nıl 
a Angabe über Grindftüds- und echte 


- dene, wolter. Mühle bei Dramburg, 


* 


Voransſichtlichen ketter 
für Mittwoch, den 12. Juni 1991. 
Veränderlich, geringer Wolkenzug ohne 


Verdingung. 
Die Lieferung ones Schlepydampfers für die 


Königliche Oderſtrom⸗ Bauverwaltung ſoll vergeben 
werden. 


Die Verdingungsunterlagen können im Büreau des 


Unter zeichneten hierſelbſt, Vorm 8— 10 Uhr, 2383 
al ich von dort gegen post- aud beſtellgeldfreie 

dung von 1,50 % (nicht in Briefmarken) bezogen 
werden. Verſchloſſene und mit entſprechender Auf 
verſehene Angebote ſind 
den 2. - i 
Eröffnungstermine an den Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen 


Einſen⸗ 
ſchrift 

bis zu dem auf Dienſtag, 
10 Uhr Vorm., feſtgeſetzten 


Juli d. 38, 


Breslau XIII., den 7. Juni 1901. 
ronprinzenſtr. (8. 


Königl. Maſchinen⸗Bauinſpektor. 


Martschinowski, 


Eine Waſſermühle 


nud etwas Laudwirthſchaft mit aus⸗ 
haltender Krart wird von einem zahlf. 


wo Wahlgut gebract und abgeholt wird. 


stung 25—40 


r 


5 


— N R r 


7 - mi rr 


n 


Tu u 


Tr 


er Er 


Hamburg, den 10. Juni 1901, 


Neueſte Nachrichten 


. Über die Beſbegungen 1 Dampfer der 
Hamburg 


D Abessinia, von Newotleaus nach Hamburg, 8: 


Said. 
5 Uhr 1 


8 Juni 10 Uhr Vorm von Newport News. 
„ Adria, auf der Heimreiſe, 7. Juni in Port 
„ Andalusia, auf der Heimreiſe, 7. Juni 

Nachm. Gibraltar vaſſirt. 
„ Ambria, 8. Juni von Tſingtau. 


„ Ascania, auf der Heimreiſe, 9. Juni in Port 


Said. 5 
„At leu, 6. Juni in Rio Grando do Sul. 


f. D. Auguste Viotorla, von Vamburg nach New⸗ 
hort, 7. Juni 5 Uhr 45 Min. Nachm. von 


Cherbourg. 

D. Batavia, von Hamburg nach Oſtaſien, 
Mitternacht Dover paſſirt. 

„ Belgravia, von Genna nach Newyork, 7. 

8 10 Uhr Abends von Neapei. 

„ Belgia, von Baltimore nach Hamburg, 9. 
Nachm. auf der Elbe bei Brunshauſen. 

„ Constantia, von Hamburg via Havre nach Weit 
indien, 9. Juni 7 Uhr Abends in Antwerpen. 


6. 


Dongkong. 

„ Elta, bon Bolton nach Hamburg. 8. Juni 6 Uh 
Machm. Lizard paſſirt. 

„ Etruria, 8. Juni von Roſario. 


„ Francia, von St. Thomas nach Hamburg, 8. Juni 


8. Juni 


4 Uhr Nachm. in Havre. 
„ Frisia, von Hamburg nach Montreal, 
10 Uhr Nachts Cuxhaven paſſirt. 


\ 
4 
’ 
„ Granada, von Buenos Aires nach Hamburg, 9. 


Juni von St. Vincent. 
RP. D. Hamburg, 8. Juni Nachnt. von Shanghai. 
D. Karthago, 8. Juni von Paragagua. 
„ Lydia, 8 Juni von Buenos Aires. 

„ Markomannia, 8. Juni in Colon, 


„ Numant‘a, von Hamburg nach der Weſtküſte von 


Amerika, 8. Juni 3 Uhr Nachm. von Monte 
video. 
„ Parthia, von Hamburg nach Südbraſilien, 8. Inn 
3 Uhr Nachm. von Ovorto. 5 
„ PFatriola. 8. Juni Mittags 
Plymouth und Cherbourg nach Hamburg. 


„ Pennsylvanla, von a nburg via Boulogne und 
Plymo ih nach Newyork, 9. Juni + Uhr Nachm. 


Cuxhaven paſſirt 


D-Y. Prinzessin Viotoria Lulse, 9, Juni 10 


Uhr Vorm. in Leith. 
D. Rhenania 8. Juni in St Thomas. 


Nachm. von Colombo. 
„ Scotia, 9. Juni 7 Uhr Abends in Newyork. 


„ Saxonia, auf der Heimreiſe, 9. Juni 4 = 


„ Sezovia, auf der Heimreiſe, 8. Juni 5 Uhr 


N 
Rahm. 


von Singavote. 


„ S Iv a, von Hamburg nach Oſtaſien, 9. Juni 9 Uhr 


45 Miu. Vorm. Cuxhaven paſſirt 


er Aufruf 


zur Unterſtützung des Pommerſchen Krüppel 


pflege⸗-Vereins in Stettin. 

Am 10. April d. Is, iſt in Stein der Pom⸗ 
mersshe Krüpp lpflegeverein ur Fürſorge für 
bildungsfähige verfrüppelte Kinder beiderlei 
Geſchlechts ins Leben getreten. 

Wer ein offenes Auge für die Leiden ſeiner Mit⸗ 
menſchen hat, der weiß welchem Elend die verkrüppelten 
Kinder in den ärmeren Familien ausgeſetzt ſind, wie 

fie häufig ohne körperliche Pflege und ausreichenden 
Schulnuterricht verkommen, ſchließlich gar zu leicht dem 
Bettel und dem Laſter anheimfallen und ſo körperlich 
verwahrloſen und ſeeliſch zu Grunde gehen. 
Wie vielen di ſer Unglücklichen kaun geholfen werden. 

Dazu bedarf es vor Allem einer Anſtalt, in der mit 
Hülfe der neueſten Errungenſchaften der orthopädiſch⸗ 
chirurgiſchen Wiſſenſchaft der Kampf gegen die Ver⸗ 
krüppelung ſelbſt und ihre körperlichen Folgen aufge⸗ 
nommen und zugleich durch Erziehung und Unterricht, 
Beſchä tigung und Ausbildung dafür geſorgt wird, daß 
die Krüppel lernen, durch ehrliche Arbeit ihren Lebens, 
unterhalt ganz oder doch theilweiſe zu verdienen und 
einen ſittlichen Lebenswandel zu führen. 

Eine ſolche Auflalt in Stettin zu ſchaſſen 
hat ſich der Verein zur nüchſten Aufgabe geſetzt. 

Zur Erreichung feiner Ziele it der Verein in erſter 
Linie auf die Privatwohlthätigkeit augewieſen; er 
bedarf der Auſaumlung eines Kapitals und der Zuſage 


laufender Beiträge. 


Das Vertrauen auf die gute Sache giebt uns den 
Muth die Opferwilligkeit der Bewohner unſecer 
Provinz anzugehen, 5 

Wer ſelbſt geſunde Gfiedmahen beſitzt, ſich blühender 
Kinder erfreut, wird gern ſeinen Dank gegen Gott 
dadurch bethätigen, daß er je nach ſeinem Vermögen 
fein Scherflein beiitenert, um das Elend minder Glück⸗ 
lichen zu lindern. 5 

Die Mitgliedſchaft erfordert einen jährlichen Bei⸗ 
trag von nur 3 Mark. Auch kleinere Gaben werden 
mit Dank angenommen. Von den Wohlhabenden aber 
werden größere einmalige Beiträge erhofft. 

Gott ſegne jedem freundlichen Geher ſeine Gabe! 

Beiträge und Beitrittserklärungen nimmt 
jeder der Unterzeichneten entgegen. 


Der Vorſtand und der weitere Ausſchuß. 
Fran Landesdirektor v. Keyden-Linden, Bismarck 
ſtraße 6, Vorſitzende, Fran Major v. Flemming, 
Wrangelſtr. 4, ſtellvertr. Vorſitzende, Frau Oberin 
v. Hünerbein, Stift Salem, Frau Rittmeiſter 
Sohillow, Noonſtr. 24, Landſchaftsrath v. Boroke- 
Grabow, Bismarckſtr. 12, Landesrath Soheune - 
mann, Derfflingerſtr. 3, Oberſt a. D. v. Lettow- 
Vorbeck, Eliſabethſtr. 59, Schatz meiſter, 
Paſtor Sohaefer, Turnerſtr. 8, Dr. med. Opitz, 
Spezialarzt für orthopäd. Chirurgie, Friedrich⸗Karlſtr. 34. 


Frau Dr. Baltzer, Bismarckſtr.: 8, Fran Landſchafts⸗ 
rath v. Borcke- Grabow, Bismarckſtr. 12, Frau 
Landrath v. Brokhausen, Kaiſer Wilhelmſtr. 69/70, 
au Cuntz, geb. de la Barre, Kronenhofſtr. 18, 
au Generalkonſul Gribel, Deutſcheſtr. 33, Frau 
lawiter, Frauenſtr. 37, Frau Soalla, Falken⸗ 
walderſtr. 94, Frau Geh. Kommerzien ath Schlutow, 
Roßmarkt 1, Frau Polizeipräſident v. Sohroeter, 
Lindeniir.. 29, Frau Generallentnant V. Thielet 
Birkenallse 13, Geh. Regierungsrath Denhard, 
Birkenallce 41, Stadtrath Knust, Bismarckſtr. 1, 
Polizeipräſident v. Schroeter, Lindenſtr. 29, Rechts⸗ 
auwalt We rmaun, Königslatz 18 


Verſicherunqsgeſellſchaſt 
zu Greifswald, 
auf Gegenſeitigkeit, gegr. 1840, nur 
ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. 

Verwaltungsjahr 2. März 1900 bis 
1. März 1901. 

Hagel: Verſicherungsſummez34.310 200 
Mk. — Reſervefonds 373.933 Mk. — Reine 
Berwaltungskoſten nur 1½ Pfg. pro 
100 Mk. — Durchſchnittlicher Geſammt⸗ 
Beitcag 76 I Beitrag für 1900 nur 51 
Pfg. bro 100 Mk. der Verſicherungsſumme. 
— Ermäßigungen bis zu 60 %. - 

Mobiliar» Brand: Verſicherungs⸗ 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds 
849.270 Mk. — Reine Verwaltungskoſten 
nur 1%, Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ 
licher Beitrag pro 100 Mk. der Ber 
ſicherungsſumme: in Klaſſe 17 Pfg., in Kl. II 
10 Pfg., in Kl. III 14 und in Kl. IV 17 Pfg. 

In beiden Ahtheilungen keinerlei Ge⸗ 
bühren, auch keine Stempelkoſten. Schadens. 
abſchäzung durch eine Kommiſſion von 
Verſicherten; keine Abzüge für Tarkoſten, 
zum Reſervefonds und dergl.; kein Agenten. 
weſen; direkter Verkehr mit der 


Haupt⸗Direktion. 


Desde, Mitgicber am _Mieiue Beiträge, b Angermünde, 


cen. ſowie alles 


Hermann Westeroth, 


Imerika⸗Linie. 


Juni! 
Juni 


Juni 


| 
„ C. Ferd. Laeisz, 10. Juni 6 Uhr Vorm. 0 
r 


von Newyork via 


\ 


16. Juli, 13 „ 
2. Aus., 12 „ 


17. Aug., 14 „ 385 


Im Herbst: 


In Berlin: nur Frledriehstrasse 28. 


Gegründet 


1868. 


3. Juli, 
„ 8. Juli, 30 „ 1190 „ 
7. Juli, 43 „ 1500 „ 
15. Juli, 37 „ 1350 
24. Juli, 20 „ 600 
1. Aug., 16 „ 500 „ 


380 * 


255 
355 „ 


au 


Giesellschaflsreisen 


"Schweden, Nor 


Schweiz, Oberitalien, 4. sun, 20 Tage, 570 Me. 
Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag, 1 m. 500 ue 


Orient, Italien, Russlaud, Dalmntien, Bosuien ete. 
Anfang November: Elfte Reise um die Erde. 


. Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besich- 
tigungen, Ausflüge, Trinkgelder u. s. W. 


Prospeecete kostenfrei! 


CarlStangen Reise Bureau 


Berlin V., 


i a Erstes und ültestes deutsches Reisehnreau. 


IIypathekenbanl za Hanburg. 


—— —— 


Die Einlösung der am 1. Juli 1901 Filligen Zinsseheime unserer fn > Pfg. 10 % Rabatt 
Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. uni 1901 0 ausser a 25 1 Ig. lo abatt. 


an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18. 


bei den sonstigen bekannten Zaalstellen und allen Pfazubhzlef Verkaufsstellen. 


wegen, Danemark. 

Grössere Touren: g 

20 Tage, 600 Mk. Stockholm, Christiania, Thele marken. 

ö Thelemnrken, Nordkap. 

Thelemarken, Nordkap. 
Thelemarken, Norakap - 
Stockholm, Christin nia, 
Uhristiania, Theiemarken. 

Kleinere Tauren: 

2. Juli, 12 Tage, 355 Mk, Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 

Desgleichen mit Einschluss der Insel Moen. 

Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 

„ Desgleichen mit Einschluss von Wisby. 


r · A——T—T—T—T—T—T—T—T—W—WWWTT＋TVTVV—TT——TTTTWWTWTTTWWWTTWWTWTW 


ung e Rathsgartens, 
Charlotiensirasse, 
Diosnnerſtag, den 13. b. Mts., Abends 6 Uhr, 


(Grosses Concert, 


veranſtaltet von der verſtärkten Kapelle des 148. Infanterie-Regiments (Direktiont 

Hiendreich), unter gefälliger Mitwirkung des Sängerehors der 
Magiſtratsbeamten. 
50 Pf., im Vorverkauf im Neuen Rathskeller 40 Pf. 


Stettiner Schwimmbad 


Rossmarktstr. 14 15. 
Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


nach 


Verschiedene 
Landreisen, 


Thelemarken. 


Eintrittspreis: an der Kaffe 


8. Juli, 


-e ssi sue and ue ul 


Erwachsene. Kinder. 
1 Einzelkarte „ . Mk. 0,30 [ 1 Einzelkarte Mk. 0,20 
12 Karten „ 3,00 12 Karten es „ 2,00 
Jahreskarten. . „ 20,00 Jahreskarten 2 
. 5 - Sommerkarten ». 1./4.—380,9. 15.00 [ Sommerkarten v. 1./4.—30./9 9,00 
Fe leieht 79 Gegründet \ N D. 55 7 aer karte 19. 5 ’ 
e 12 1868. Winterkarten v. 1/10 —31¼. „ 10,00 || Winterkarten v. 1/10. —31/% „ 6,00 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung 
von mindestens 3 Zeitkarten 10 % Rabatt, 


Wereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten 


Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder 
für Erwachsene Mk. 40,—, für Kinder Mk. 5, 


(*) 


51 e Direct ion. 


I — 


Mark: 601.9 


Jer. Oderstrasse 18—90. 


27 
j EN KH 
4 N * 


— 


Soolbad 


8 


er 


r 


Lebensversicherungs- und E:srarnis-Bank 
Aller Lebersehuss den Versicherten. 


Ende 1900: Vers.-Testand. Bankfonds. 
184,3 
Vertreter: ÖOber-Inspector Sehrader, Arudtstrasse 35, Oscar Noehmer, 


— 


ulza i. Ti. 


(Post- und. Eisenbahnstation Stadtsulza der 


x 


Thüringer Staatsbahn). 


Gifenbahn-Fahrplan 


Buusbez. Vers. Summen. Ausbez. Dividenden. 


Abtheilung: Douche-Saal für Herren. 


1 Einzelkarte . Mk. 0,30 
1a Karten een „ 3,00 


sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr 
für Aufbewahrung der eigenen Wäsche. 


Stettiner Gemeinnützige Baugesellschafl. 


» in STUTTGART. 


1243 63,2 Millionen, 


Eröffnung der Saison am 1. Mai. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeirzte Sanitätsr.. Dr. Schenk, br. 
Löber nud die Bade direktion. (*) 


Fr 


— 


Ankunft in Stettin vou: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg 
Nm., Jädikendotf, Wriezen Perſz. 12.33 Nchts. 


: Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
vom 1. Mai 1901 ab. Fraukfurt a. O, Freienwalde Über ’ a — 5 
f Eberswalde Perſz. 2,15 „ . 9 
Stolp, Colberg, Sta amd, Schmolſin. 0 
f Dargeröſe f 1. Z. 22 „ f 
dlbgang von Stettin nach: Greifenhagen, Ferd nandſie in, Po⸗ g 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, dejuch a „ 5,08 Morg 8 a 
Schmiolſin, Dargeröſe Gem. 3. 2,24 Morg. | Stargard . S r 7 
8 Greifenhagen Perſz. 5 4 gie k m 505 ä 2. A — . 
Jaſen a 2 „ Jaſeuitz wer 7 er 7 5e, Sei y 
Colberg über Naugard, Treptow a. R., Naſewalt (Merftanzua), Stolzenburg. eicht löslich. EICHE VER Vaud 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, Brüſſow 4738 
| Swinemünde r Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7,30 . 
Stargard, Krenz, Goldberg, Polzin, Angermünde u ein. Z. 7,83. a 2 
Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,32 „ Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ g 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, berg Nin Perſz. 7,89 8) | 
göngsberg Nm, Mi EF 8 
önigsberg Nm., Küſtrin, Fraukfur erlin. Eberswalde, ugermünde, ea ? N 
a. O., Neppen, Rothenburg, Breslau „ 521 Schwedt 5 9, Vorm ech - 
9 1 3 ee e 9 S Nh um end. Billig im aber a 
winemünde, Stralſund, Wolgaſt, trasburg, Wolgast, Swinemünde, eee 97 * — 4 
Strasburg. Lübeck, Hamburg, Stol⸗ lHieckermünde, Prenzlau, Paſewalk, =. . . . 
zenburg, Brüſſow ne OR: Stolzenburg, Brüſſow : RALF SSS X BR u S — 
er ne Sand 1 F — — — 5 
Podejuch, Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ ruch „ Mn 24 8 2 2 5 2 g 
|, Ph ge 27 54 wege Tot, rag a. * Breite ir. 8. billigſt in allen Preislagen und jeder 
ngermünde, wedt, Freienwalde Sofftow, Colberg über Naugard „ 10,6 7 4 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Angermünde Schllz. 10,15 Geſchmacksrichtung! 
Berlin Schnellz. 8,00 „ I Stolp, Colberg, Kreuz. Pyritz, Star: 
Stargard, Kreuz. Poſen. Pyrit. gard, Daber i Perſz. 10,23 „ 9 
Golberg,. Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. Jaſenitz s „ 
Altdamm, Goll now pa Be Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 
Angermünde, Freienwalde a. O. Freienwalde a. O., Augermſinde. 
he a. O., Eberswalde, A een = Schnellz. 10,35 N 
erlin ri Ri Berlin, Angermünde 7 148 Ns 272 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ Kleinen, Strasburg. Stralſund, Swine⸗ 2 fur Tre ppen beläge, Wohn: 
röſe, Muttrin „ 10,4838 münde, Wolgaſt. lleckermünde. d G 1 ch aftsrä 
Paſewalk, Stolzenburg. Prenzlau, Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, un e af raume. 
Ueckermünde, ng Fi Wolgaſt, Brüſſow Perſz. 1.15 Nchm 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Jaſenitz „ „„ > 1 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Danzig. Stolp, Zollbrück, Rügenwalde. — 
burg, Brüſſow, Daber . Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 1 
Jaſenitz „ 10.50 geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 130 „ 
Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen. Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 1,40 „ 1 
1 5 — 5 = : > 7 — > — ee 3 4. n 7 
ltdamm. sdroy, Swinemünde * . ogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ N 2 < 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 Nchm.] furt a. O., Küſtrin, Königsberg Feruſ recher 2944. Breiteſtraße 8. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Am. Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) „ 2.08 . — 
e METER zei A „ Cammin, r . n ; Sasse 
argard, Pyritz, Colberg, Neumark „ . Pi münde, Gollnow, Treptow. 5 8 
Jaſenitz 2 l danın, Colberg über Naugard. * al N 6 T 3 89 T 1) il T 0 N 8 a 0 0 a le E 
N ei dne x * — — eg vn, 8,1% \ 1 
zübeck, Hamburg nellz. 2, » uzig, Stolp, Stolpmünde. Rügen⸗ * 1 3 j 
. Bu Bol ar Kreuz, ER aus der Fabrik von J . A. N eiss, bier, in an en een en 
Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ reslau, Stargard, Pyritz ” „5 5 Heſchäfte 7 „ rauen als ein iges, weil ergiebige 
burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden, : Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, » Geſch äften zu haben, iſt allen e de Hausf 5 n geh, 9 ges, 
bruch Perz. 2.0 ] Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, und aromatiſches Caffee-Zuſatzmittel beſtens empfohlen. die * 
Stöwen (Werktagzug) Gem. 4 2,0 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ nen 8 2 N —— — — 2 
Stargarb. Barit, i Kreuz. —.— . 2 an 2. 4 
reslau. örenberg, aco 5 odeju erf. 4185 „ . 
6 hagen Sehen 205 5 Sintenwalbe, 1 8215 Ber 434 „ Stettiner 
Bodeju erſz. 3, 2 ur vom 1. Juni bis 15. 2 2 2 : 
5 — ig Fan 58 930 „ Berlin, . 5 8 Tr eibriemen — Fabrik 
amm (Vom 1 Juni bis 15. Sept.) Perſz. 3, „ reiemvalde a. O., Anger miulde, 22 ' 32 Fa — 
aſenal. Steen neten „e ene wee Tröger & Co., stärkstes natürliches arsen- u- 
aſewalk, olzenburg, ermünde, er erswalde, ngermünde, . 2 142 2 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſand. I. Freleuwalde Shui. 5,23 Winner e eee ee e eisenhältiges Mineralwasser, 
Strasburg. Lübeck. Hambur Breslau, Rothenburg. Neppen, Frank⸗ empfehlen ihr reich aſſorkertes Lager in empfohlen vou den erste n medicinischen Autoritätes 
2 Brüſſow erſz. u, Fr — a. „ Anz 3 Leder- Treibriemen He: 4 
Jaſeui 8 — ahn, enbru rſz. 5, n a — E. 
targard, Colberg, Rügenwalde, Breslau, Kreuz, Stargard 2 5.58 aller Art. E Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- un * 
Stolp, Dauzig, Daber Schnellz. 533 „ ] Breslau, Polen, Kreuz, Stargard Schuellz. 6,27 Abds Kameelharr- und Baumwoll- Frauenleiden, Malaria etc. ? 
Angermünde. Schwedt, Freienwalde Berlin, Eberswalde. Angermünde. Riemen, ole Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht - 
u. O, ai O. Sheräwor, Freienwalde rei, 65. Leder- Kernstücke zu Depots iu allen De Dussisanai nee und. 
Berlin ai 5,84 „ aſenitz g 207 ” Reparaturen, Apotheken, 
Podejuch „6,0 Abds. targard 2 8 „ Russische Binderiemen, 
3 ” 1 „ $ — A 5 5 nung Se * Pergament-Nähriemen, . 8 t 25 
Jaſen a a 5 x amburg, Lübe eubrandenbur * richt netten - L fi % 
Ae . vor a Br S S Se * a Manstrie ier u. 1etten # he en ö er 3 0 
ltdamm, Gollnow, Wollin, Fan, olzenburg. m. Cram . & isehläueheu. Pa 15 i 
Misdroy, Swinem üs“, Trepow, Sable. Steed Se b n 7 een Fetten un Schubre, 5 reppen, a + ae Pr 9 
Colberg über Nangard, S:rifenberg „ 7,05 „ Altdamm, Gollnow i „ 928.2 Wasserstand and Vaeuum- ohnung von tuben, uche, * 
Berlin, Augertnünde Se nellz. 7,18 „ Podejuch 89.6 Zä 15 Gläser, ſtabe, Waſſerkloſet und Zubehör zum 
Stargard. Kreuz Perl. 8,03 „ Jaſeuit „ 21 Hanfschtäuche u techn. Filze, I. October miethen f 
Podeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, Altdamm = „ „ Sehmwier-Büchremv.rsch, Systeme, October zu ver hen. uch 
ur W 32 ” Danzig, 8 Melt Conristentes Feit, Original Tovote, Näheres daſelbſt 4 Tr. links U. 
Warn e. burg, Breuay a, Fladen do weiin Bargeröie, 5 Niemen⸗Neparaturen werden platz 3, 1 ITrr. 
ſund, 3 Berlin, Eberswalde, Fraulfurt . O. 1 ſofort und fachgemäß ausgeführt, öttcher Meer Zu 
Granvas-Sahılk, Stodheim, Sta eieuwalde a. O. Angermünde, ebenſo das Kitten der Riemen zum n RER „ Stellung gelacht. 
zenburg, Brü „ dt a „ 1005 „ N a fir. Lich ? mit guten Zeugniſſen für dauernde Ste ng gerne 
—— Berlin . 1047 „ Nen brandenburg. Strasburg. Stra Antriebe der elektr. Lichtmaſchine. Skralſund. je 
Te |) ro I, ots, fe leder — * an Stralsundinche Verein» re 
Cem. 8. 11,25 münde. Prenzlau, Paſewalk 10,50 „ ? a & G. . h. H. 2 


